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Die Wahrheit über

Rußland
Von Wilhelm Dittman « .

B
3m deutschen Proletariat herrschen sehr verworrene An -

nchten über die Zustände in Rußland . Die Sympathie mit

5?' - russischen Revolution verleitet oft zu den wunderlichsten
�uu,ionen. Man begegnet nicht selten der naiven Vorstellung .
' " Rußland lägen eigentlich Lebensmittel und Naturschätze
aller Art in Hülle und Fülle bereit und es fehle nur an

Transportmitteln , um alles nach Deutschland zu bringen und
h' er der Not ein Ende zu machen . Mancher Arbeiter , der

� Deutschland der heimischen Nkisere entfliehen möchte ,
« artet nur auf eine günstige Gelegenheit , nach Runland , dem

j )1« seiner Wünsche , auswandern zu können . Romantiker
träumen gar davon , daß die russische rote Armee nach Deutsch -
mnd marschieren , hier die Räterepublik errichten , dann ge -
taeinsam mit dem revolutionären deutschen Proletariat die
Revolution nach Frankreich tragen und so die Weltrevolution

verwirklichen werde . Daß in Rußland die Diktatur des
Proletariats auf der Grundlage des Rätefystems errichtet
und der Wille der Massen in Politik und Wirtschaft be -
stimmend sei , gilt so sehr als ausgemachte Sache , daß
' Zweifel daran einfach abgewiesen werden . Blinde Schwär -
merei und gläubige Inbrunst haben Sowjet - Ruhland zu dem
Idealland gemacht , in dem alles Leid des Proletariats ein
Ende hat . Die Aufnahme wirtschaftlicher Beziehungen zu
Rußland und der Anschluß unserer Partei an die 3. Inter -
uationale wird nicht selten deshalb gefordert , um bald -
möglichst teilhaben zu können an dem Wohlstand und der

Freiheit, die man in Rußland errichtet wähnt . Rußland ist
der helle Hoffnungsstern in der Nacht des Elends , aus dem

Erlösung ersehnt wird . Alles Heil witd mit fast religiöse ?
Zuversicht von Moskau erwartet .
- $ ie bisherige Abgeschlossenheit Sowjet - Rußlands von
Westeuropa hat nicht wenig dazu beigetragen , daß diese
wirklichkeitsfremden Vorstellungen sich herausbilden und fest -
letzen konnten . Hätten deutsche revolutionäre Proletarier
unausgesetzt in enger persönlicher Fühlung mit dem dolsche -
wistischen Rußland sein können , dann hätten solche Illusionen
siar nicht aufkommen , geschweige denn sich sestsetzen können .
kommen jetzt deutsche Arbeiter voller Begeisterung für das
erträumte Eldorado nach Rußland , so sind sie entsetzt und

niedergeschmettert über die Zustände , die sie vorfinden , wie
ist dem größten Teil des ersten Äuswanderertransports
deutscher Industriearbeiter ergangen ist , mit dem uns der
Zufall aus unserer Reise nach Moskau zusammengeführt
hatte . Solche unvermittelten Ernüchterungskuren auf russi -
lchem Boden führen leicht zur Entfremdung und wirken der

Rnnä�erung zwischen dem deutschen und dem russischen Pro -
leta , entgegen , die im beiderseitigen Interesse notwendig
sn- . um ist es erforderlich , daß alle , die in Rußland die

Zustu vc an Ort und Stelle kennengelernt haben , sie den

deutschen Arbeitern ohne Voreingenommenheit und ohne
Schönfärberei so schildern , wie sie wirklich find .

Bei der Betrachtung russischer Verhältnisse muß man vor
allem denken an die kulturelle , wirtschaftliche , soziale und

politische Rückständigkeit und Eigenart dieses Riesen -
reiches und darf sich nicht einbilden , daß die Revolution

diese Erbschaft der Vergangenheit plötzlich hätte abschütteln
können . Des weiteren muß man sich stets vor Augen halten ,
daß der ununterbrochene Kriegszustand , in dem sich
das Land seit 1914 befindet , seine Wirtschast aufs äußerste
Geschwächt und zerrüttet , seine Kräfte aufgerieben hat . Die

�nsachfte Ueberlegung muß schon aus diesen beiden Gründen

Zu der Erkenntnis führen , daß in Rußland selbst dann keine

rosigen Zustände herrschen könnten , wenn das ganze Land
ln vollster Harmonie an seinem Wiederaufbau arbeiten

würde . Tatsächlich aber befindet es sich seit 3� Jahren im

icharfsten Bürgerkrieg im Innern . Es wird in allen

stinen inneren Einrichtungen von Grund auf revolutioniert
und umgestellt , während es gleichzeitig nach außen um seine
Existenz kämpfen muh . Wie können da derart idyllische
Berhältnisse entstehen , wie sie sich die Phantasie bei uns aus -

Gemalt hat ?
Der Hauptrepräsentant der russischen Rückständigkeit ist der

Bauer . Und in diesem Lande sind 7 5 P r o z e n t d e r E e -

lamtbevölkerung Bauern ' . Aber nicht Bauern im

westeuropäischen Sinne . Nein , Bauern , die noch vor wenigen

Jahrzehnten Leibeigene waren , „ zweibeinige Tiere ,
wie Däumig vor den deutschen Industriearbeitern in

�olomna bei Moskau sagte . Bauern , die noch bis zur Revo -

- ution unter der Knute des Zarenregiments in RechUostg -
keit und schwarzer Unwissenheit hinvegetierten . Die Revo -

- ution hat diese primitiven Menschen nicht ändern können .
« ie sind auch heute weder Sozialisten noch Kom -

sssu nisten , haben von Politik , Staat und Eefellschaft
Überhaupt kaum rechte Vorstellungen . Sie können meist
uicht lesen und nicht schreiben , ihr allgemeiner Horizont reicht
kaum über ihre eigene Scholle hinaus , wie es etwa beim

deutschen Bauern im Mittelalter der Fall gewesen sein mag .

„ Diese trage Bauernmasse , dieser gewaltige Block von

Prozent der Gesamtbevölkerung , wurde trotz seiner In -
differcnz , ja Antipathie gegenüber Sozialismus und Kom -

wunismus zum Fundament der bolschewistischen Herrschaft .

Die neue Sühneforderung
Die Früchte der nationalistischen Hetze

Die französische Sühnenote

Berlin , Zt . August .
Die von dem französischen Botschafter heute überreichte Note hat

folgenden Wortlaut :
Herr Minister !

Zm Anschluß an meine Rote vom 27. d. M. beehre ich mich
Euerer Exzellenz die Bedingungen der Regierung der Re -
publik für die Beilegung des ernsten Zwischenfalles bckanntzu -
geben , der sich ans dem französischen Konsulat in Breslau am
26. August d. I . zugetragen hat :

1. Das Konsulat wird von der deutschen Regierung auf ihre
Kosten wieder in Stand gesetzt .

2. Die Deutsche Regierung zahlt 108 000 Franken
zur Entschäoigung der Konsulatsbeamten für die bei der Pliinde -
rung erlittenen materiellen Berlnste , für den Schaden , der ihnen
etwa durch Vernichtung ihrer auf dem Konsulat hinterlegten
Wertpapier « und Urkunden entstanden sein könnte , und für die
besonderen Aufwendungen , zu denen der Vorfall sie genötigt hat .

3. Alle an dem Ueberfall Beteiligten werden ermittelt und
bestraft . Das Ergebnis der Ermittelungen wird der Botschaft
binnen acht Tagen mitgeteilt .

I . Gegen die Ortsbehörden , durch deren Einverständnis ,
Fahrlässigkeit oder Gleichgültigkeit die Zlussührung des Ueber -
fallcs möglich geworden ist , werden disziplinarische Matz -
regeln gcirosscn . von denen die Botschaft innerhalb der gleichen
«ynst Mitteilung erhält .

3. Ruch vollständiger Erfüllung dieser Bedin -
aungen wird da » Konsulat in Eegenwart des ObcrprüsiÄente «
der Provinz Schlesien und de » französischen Botschaftsrats wieder
eröffnet . Die Flagge wird gl - tchzeitigMehißt und
weht bis 7 Uhr abends . Eine Kompagnie Reichs -
wehr mit Musikerweift die Ehrenbezeugung und
defilsiert vor dem Konsulat . Das Programm des Her -
gangs wird im Einverständnis mit der Botschaft festgesetzt .

Da die Regierung der Republik der Ansicht ist . baß die Gewalttat
gegen das französisch « Konsulat ,n Breslau aus die nämlichen Ur -

sachrv« wie die Beleidigung der französischen Botschaft vom 16. Znli
zurnckzufuhrea ist verlangt sie anßerb - m sofortige diszi -
plinarisch « Maßregeln gegen Hauptmann von
Arnim .

Die Regierung der Republik wünscht mit der deutschen Regierung
m einer Atmosphäre der Beruhigung und Arbeit
sriebliche Beziehungen zu unterhalten . Aber Le muß feststellen .
daß «in « lange Reihe fe - nd,eliger Kundgebungen und Angrisse ge -
gen ihre zivilen « nd militar . , che, . Vertreter i, ' . Deutschland bezeugt
werden : daß es g e w » s s e E l e m e n t e ans Heraussordernngen ab -
gesehen , zu denen das regelmäßige Ausbleiben einer Bestrafung ge -
radez « ermutigt . Sie ist nberzeogt , dag dieser unerträgliche Zn -
stand »ich von Tag zu Tag verschlimmern wird , wenn die deutsche

Regierung nicht durch deutlich « Mißbilligung und nachdrückliche -
Strafen zeigt , daß sie dem ein Ende setzen will .

Zn diesem Sinne beehre ich mich , im Auftrage meiner Regie «
rung die Fordernng zu stellen , daß die Deutsch « Reaierung für
all « Zwischenfälle , deren Opfer fran »östsch « Vertreter oder Staats¬
angehörige gewesen sind , mir in der votschaft binnen
kürzester Frist durch Sein « Srellenz den Reich « .
kanzler ihr Bedauern ausspricht und zugleich die Z» .
sag « erteilt , daß die in der vorliegenden Rote geforderte Genug »
tuung in vollem Umfang gewährt werde .

Im übrigen bebalien sich die verbLnbeten Regierunge « selbst «
verständlich vor , die Sühne und Wiedergutmachung zu verlangen ,
die die Uebergrisse gegen die Interalliierten Kontrollkommissionen
und ihre Mitglieder zu erfordern scheinen .

Genehmigen Sie , Herr Minister , die Versicherung meiner aus »
gezeichneten Hochachtung . gez . Eharlev Laurent . - �

� Ü
Die französische Note enthält , wie vorauszusehen war ,

außerordentlich harte Bestimmungen . Sie fallen denen zur ■

Last , die fortgesetzt in unverantwortlicher Weis
das deutsche Ansehen herabwürdigen und durchs
ihre Pöbeleien den unfreundlichen Empfindungen , die be- '
greiflicherweise jenseits des Rheins vorherrschen , Vorschub
leisten . Mitschuld tragen auch die H e tz o r g a n e vom
Schlage der „Deutschen Tageszeitung " , der „ Deutschen Z
tung " und des „ Lokal - Anzeigers " . Wie dort liebevoll jede�
noch so nebensächliche und formale Angelegenheit aufge -

! bauscht wird , um die nationalistischen Instinkre wachzumM .
das kann nur zu solchen Exzessen führen , wie wir sie in Bd r -
lin und jetzt in Breslau erlebt haben . Das wird die -

selben Blatter nicht abhalten , auszüschrej «jf . Pbew/die neue De- s
mütigung . Gerade die Alldeutscheil und ihre Presse, . die ihr »
Deutschtum und ihre nationale ' Würde nicht oft genug an - tz

preisen können , sie sind es . die am stärksten gegen die natio « -
nale Würde verstoßen und diese fortgesetzten Demütigungen
verschulden .

"

Aber auch die französische Regierung soll sich keiner Täu - -

schung darüber hingeben , oaß der gemeinsame Wil l e' i

zum Frieden und zur Arbeit nur verwirklicht wer - z
den kann , wenn auch sie alle Rücksicht auf die Rechte deri ' i
deutschen Bevölkerung nimmt und Streitfälle wie diese i « !

weniger aggressiver For m verfolgt . Sonst bleibend
die Beteuerungen von Frieden und Arbeit nur schöne Worten '
Sie darf nicht vergessen , daß das deutsche Poll in seiner er - ■

drückenden Mehrheit und ganz besonders die Arbeiter - ]
schaft diese Ausschreitungen entschieden v e r u r
teilt . Danach sollte die französische Regierung handeln und �
nicht das ganze Volk verantwortlich machen für die Taten
einer Handvoll verhetzter Menschen .

Interesse kettete die Bauern an
gime

Das materielle > . . . ..

. . . . . . . .. . .. . . . . . .

das revolutionäre Regiment , das ' ihnen nicht nur Frieden ,
sondern auch Land in beträchtlichem Umfange brachte , das
Land der Gutsherren . Der russische Bauer hat jetzt mehr
Land , zahlt jetzt weder Steuern an den Gutsbesitzer noch an
den Staat , braucht deshalb Getreide . Vieh , Milch , Butter
usw . nicht mehr wie früher zu verkaufen , um das Geld für
die Steuern auszubringen . Er kann diese Produkte teils
selbst verzehren , teils im Schleichhandel verkaufen und den
Erlös behalteii , soweit er sie nicht bei Requisitionen zu den
staatlich festgesetzten Preisen abtreten muß . Ist es da ein
Wunder , daß die „antikollektivistischen " Bauern die bol -
schewytlsche Regierung , die ihnen diese gewaltige Per -
besferung ihrer materiellen Lage beschert hat , v e r t e i d i -
gen . aus Angst , daß ihnen ein anderes Regime Land
und Steuerfreiheit wieder nehmen könnte ? Nebenbei : Wo
haben wir in Deutschland einen solchen materi -
ellen Kitt , der drei Viertel der Gesamtbevölkerung so
fest an eine sozialistische Regierung bindet , wie die Land -
frage die russisch ! : Bauernmasse an die Bolschewistenherrschaft
fesselt ?� Allerdings nur solange fesselt , als der Eigentums -
teufel im Bauern nicht durch ernstliche Versuchs , den Kom -
munismus auf dem Lande in die Praxis umzusetzen , zur
Gegenwehr ausgestachelt wird . Einstweilen hat der russische
Bauer davor noch Ruhe , und so ist auch er noch ruhig . Es
zeigen sich aber die kommenden Konflikte schon darin , daß
der Bauer seine Produkte nicht mehr gegen wertlose Papier -
rubel , sondern nur gegen Industriewaren hergeben will und
aus Furcht vor den Requisitionen viel Land unbebaut

liegen läßt . Vorläufig haben die bolschewistischen Experi -
mente mit kommunalen und genossenschaftlichen Gütern für
die russische Landwirtschaft nicht mehr Bedeutung als etwa

unsere landwirtschaftlichen Versuchsgüter und Musterfarmen
für die deutsche Landwirtschaft . Sozialismus und
Kommunismus gibt os in Rußland auf dem
Lande z u n ä ch st noch nicht .

Wie auf dem Lande , so lagen auch in den Städten

und Industriezentren Rußlands die Verhält -

nisse für eine proletarische Erhebung durch die eigenartige
soziale Schichtung der Bevölkerung günstiger als in irgend
einem anderen Lande der Welt . Der Kapitalismus ist
k ü n st l i ch nach Rußland verpflanzt worden . Er hat sich

i
dort nicht aus dem Handwerk und der Manufaktur zum j
maschinellen Großbetrieb allmählig entwickelt , wie bei uns .
sondern ist vom ausländischen , besonders französischefn und

'

deutschem Großkapital , erst im Laufe der letzten Jahrzehnte
in Gestalt moderner Riesenbetriebe treib ' hausmäßig ins '

Leben gerufen worden . Das Proletariat rekrutierte sich vor
nehmlich aus Bauern oder Abkömmlingen von Bauern . Eine l

starke heimische Bourgeoisie fehlte ebenso wie ein ent -
wickelte ? städtisches Handwerk , die sich als starke poli -
tische Faktoren einer proletarischen Erhebung hätten ent - :
gegenstellen können , als das alte Heer und die staatliche '
Bureaukratie zusammenbrachen . Da die großen Industrie -
werke meist ausländischen Kapitalisten gehörten .

verletzte deren Enteignung unmittelbar keine großen hei -

mischen Interessen . Wie auf dem Lande , so konnte deshalb
auch in der Stadt und in den Industriezentren Lenins

zündende , auf die primitive Geistesverfassung der Bauern -

und Arbeiter eingestellte Parole : „Eiiteignet die Ent -

eigner ! Plündert die Plünderer ! Raubt das Geraubte ! "

ohne große Widerstände wörtlich befolgt werden . Wie
die Bauern das Land der Gutsherren , so nahmen die In¬
dustriearbeiter die Werke und Betriebe der Kapitalisten un -
mittelbar an sich.

Das war jene erste Zeit der bolschewistischen Revolution .
in der das Wort : „ A l l c Mach t den Arbeiter - , ,
B a u e r n - u n d S o l d a t c n - R ä t c n ! " alles beherrschte .
Diese Zeit ist heute längst vorbei ! Sie hat kaum ein

Jahr gedauert . In ihr kamen die bolschewistischen Führer
zu der niederdrückenden Erkenntnis , daß weder die stupide
Baucrnmasse in den Dörfern , noch die Mehrheit des In -
dustrieproletariats für die demokratische Selb st -
Verwaltung der Wirtschaft und des Staates in sozia »
listischem Sinne reif und fähig war . Das war uiu�ichon
im Sommer 1917 ivaljrenb der Kerenski - Periodc in m«. ock -
holm von den Führern der internationalen Mcnschfchjki
vorausgesagt worden . Die Balschewiki bestritten es damals .
sie bauten auf die „ S ch ö p f « r k r a f t d e r M a sl e" � Sie
haben dann die Probe auf das Exempel gemacht . Die Mass »
hat die Probe nicht bestanden , sie hat versagt , sie mußte . ver -
sagen ! Die Masse der russischen Bauern und Arbeiter ?
Da ? heißt : eine kulturloic , wirtschaf t l i ch u n ß



politisch unwissende , urteilslose und daher
handlungsunfähige Masse !

Die »ollchemift standen vor der Alternative , ihren kühnen
Versuch aufzugeben , aus die vorkapitalistische russische Wirt -
schastsstruktur eine sozialistische Produktionsweise aufzu -
pfropfen , wie man ein Edelreis auf einen Wildlina auf -
pfropft , oder aber ihre Methode zu ändern . Sie taten das
letztere , um pch allein in der Herrschaft halten zu können .

0ts .c demokratischen Selbstbestimmung
Ji,' d . A�ibftverwaltung des Proletariats preis und gingen
Schritt für Schritt dazu über , ein System des staat -l , ch e n Zw an g e s auf allen Eebietcn des öffentlichen
�xbens einzuführen . Dabei mußten sie aus der Diktatur
~LC. * Proletariats , die sie ursprünglich gewollt hatten , eine

t
u c � dos Proletariat machen , das Proletariat

als Klasse , als Gesamtheit ebenso zum Objekt ihrer Politik
machen , wie die stumpfe Bauernmasse . Beides aber war nur

droglich , weil Bauern und Arbeiter infolge ihrer
Jiiüildung politisch indifferent und passiv sind , seit jeher ge -
wohnt , von oben her selbstherrlich regiert und geleithammelt
zu werden . Nur auf dem Fundament der Passivi -
tat und K u l t il r l o s i g k e i t der russischen
- <

a l k s m a s s e in Stadt und Land konnte die bolschewisti -
schc Diktatur errichtet werden .

Die Bolschewiki . die sich jetzt „ K o m m u n i st e n " nennen .
betrachten sich als die „ B o r h u t des P r oletariat s " ,
als seinen P o r m u u d , der es erst zur Mündigkeit erziehen
müsse . Sie wollen nunmehr den Sozialismus von oben -
her verwirklichen , durch die Diktatur , nachdem seine Durch -
setzung von unten her . auf demokratischem Wege , mißglückt
ist. Der Machtapparat , dessen sie sich dabei bedienen ,
besteht aus der neuen Sowjetbureaukratie und der
roten Armee . Beide werden wiederum beherrscht von
der Partei , die sie durchsetzt und mit ihrem Geiste zu er -
füllen sucht . Aber auch die „Kommunistische Partei " hat sich
nicht auf demokratischem Wege organisch entwickeln können ,
sondern ist sprunghaft gewachsen und besteht in ihrer Masse
aus Mitgliedern , denen Sozialismus und Kommunismus
noch wenig vertraut sind . Nur bei einer verhältnismäßig
kleinen Elite der Partei trifft das zu , einem Kreis
von Führern , der deshalb geistig die Partei beherrscht und
zur Sicherung seiner Diktatur eine straffemilitärische
Organisation der Partei durchgesetzt hat . So be -
herrschen die Führer der Partei , Lenin . Trotzky .
Sinowjew , Radek , Bucharin u. a . diktatorisch die
Kommunistische Partei , durch die Partei das Proletariat ,
durch das Proletariat die Bauernmasse und somit die Ee -
samtbevölkerung Rußlands . Der dauernde Kampf
mit der Konterrevolution und dem Ententeimperialismus
hat natürlich die Entwicklung zur Diktatur . Bureaukrati -
sierung und Militarisierung ungemein begünstigt und mit
verursacht , und vor allem den organisierten Terror her -
vorgerufen , der voll den „ Außerordentlichen Kommissionen "
dauernd ausgeübt wird . Nach dem offiziellen Bericht des
Revolutionären Tribunals sind vom 15 . Juni bis 15 . Juli
dieses Jahres , also innerhalb eines Monats , noch 89 ! j Per -
fönen auf Geheiß der Außerordentlichen Kommissionen er -
schössen worden , außer den „ administrativen " Erschießungen .

Prcßfreihcit , Vereins - und Versammlungsfreiheit und
persönliche Freiheit sind für andere als Kommunisten so gut
wie aufgehoben , die Wahlen zu den Sowjetkörper -
schaften erfolgen öffentlich in Versammlungen , geheime
Wahl ist oerboten . Die Wahlen sind meist indirekte und
erfolgen unter terroristischem Druck , so daß eine Opposition

�schwer aufkommen kann , unbequeme Wahlen werden kassiert .
Darüber habe ich in Moskau aus absolut zpvcrfcissiger
Quelle allerlei Beweismatcrial erhalten .

Die allgemeine Wehrpflicht ist wieder eingeführt ,
Deserteure werden erschossen . Ebenso ist das W i r t s ch a f t s -
leben militarisiert , Arbeiter und Angestellte dürfeil
nicht streiken , sonst werden sie als „ Deserteure der Ar -

beitsfront " in Koilzentrationslagern zur Arbeit gezwungen .
Für Frauen besteht die Arbeitspflicht vom 18 . bis

zum 10. , für Männer vom 18 . bis zum 30 . Lebensjahre . In
den Betrieben ist die Her r i ch aft der Betriebs -
rate läng st beseitigt . Der Betrieb untersteht einer

Verwaltung , die von oben eingesetzt wird . Die Be -
triebsrätc haben nur für soziale Fürsorge , Arbeitsdisziplin
und Parteiagitation zu sorgen , in die Betriebsverwaltung
aber haben sie nicht dreinzureden , sie sind nur Hilfs -
organc der Kommunistischen Partei und der

Staatsbureaukratie . Das gleiche gilt von den Eewerk -

s ch a f t e il . Alle Arbeiter eines Betriebes sind zwangsweise
Gewerkschaftsmitglieder , die Beiträge werden vom Lohn ab -

gezogen .
Da das Mitgliedsbuch der Kommunistischen Partei als

Anwartschaft auf irgend ein Amt in der Sowjet -
b u r e a u k r a t i e angesehen wird , drängen sich unausgesetzt

Elemente in die Partei , die man churchzweifelhafte
summarische in periodischen AbständenReinigungen ..
wieder auszuscheiden sucht , wobei rc t n w l l l k u r Ii ch ver¬

fahren wird . Ein Teil der alten Beamten und der Zntellek -

tuelleu , Angestellten . Kaufleute usw . sucht , vom Hunger ge -

trieben , in den vielen Bureaus der Sowzetelnrlchtungen Un -

terschlupf uns treibt dort vielfach Sabotage . Von den Mit -

gliedern der „ Kommunistischen Partei ' ist der größte Teil

' in irgend einer Sowjeteinrichtuna . angestellt . Nach der

letzten offiziellen S t a t i st i k des Zentralkomitees der Par¬

tei waren von den « 01 000 Mitgliedern , die sie in ganz Ruß -

land zählt , nur noch 70 000 , d. h. als Ä r -

b e i t e r t ä t i g ! Bon den ubnaen 89 Prozent der Mit¬

glieder sind tätig ' . 36000 ( 6 Koz. ) - ls Parte . beamte .
1�000 ( 2 Proz . j als Eewerk , chafts - und Genossenschafts -

Beamte , 162 000 ( 27 Proz . f als Militärbeamte und Soldaten ,

' illz ooi ! 058 Pro * ) als Staats - und Muilizipalbeamte , und

iÄTl �o�alsAZlungsgehilfen Tsie ganze Partei
verwandelt sich also allmahlig m ein Heer vo n B u r e a u -

traten , die mit ikfter Existenz unmittelbar

rcchterhaltung der Diktatur interessiert find .

bereits von der neuen „ S o w j e t - B ourg e o l s . e In
vibu man kaum 100 000 Arbeiter , aber ZI0 000

an der Auf -
Man spricht

die

Sowjetbeamte und - beamtinnen aller Grade . G * geht dobet

ähnlich wie bei unseren Kriegsgesellschaften M,r wurdc

sagt , wo früher 10 —12 Beamte gefauleM hatten .

ständen sich jetzt 60 —80 gegenseitig im Wcge. �
llcbcr

Schwerfälligkeit und Langsamkeit des Jnstan�nweg� ge -

raten selbst die geduldigsten Moskauer ' u Verzweiflui� .
denen das Wort , daß Zeit Geld ist . kaum bekannt zu fem

scheint . Uiisähigteit , Sabotage und Korruption sucht man

vergebens aus diesem riesigen bureaukratischen Apparat aus¬

zuschalten . - „
Vom Sozialismus und Kommuitlsmus ist

nti in den Städten und I nd u st r l c b e z l r ke n

R ülß l a n d s g e g e il w ä r t l g n o ch e b e n s o w e tt enl -

f e r ii t wie aus dem Lande . Zwar arbeiten die zen -
tralen Reichsstellen sehr schöne sozialistische und kommunlst, -

sche Thesen und Programme aus , aber sie stehen leider messt

nur auf dem Papier und werden von den ausführenden

unterzeordneten Organen oft in ihr Gegenteil verwandelt .

Nur in einem Lande allgemeiner Kulturlofigkeit . in dem die

lebendige Anteilnahme der arbeitenden Volksmassen an ihrer
eigenen Emanzipation noch so stark fehlt , wie in Rußland ,
ist die Diktatur einer kleinen Führerschar möglich . In
Deutschland wäre sie unmöglich , denn trotz aller Fehler und
Schwächen , die ihm noch anhaften mögen , steht das deutsche
Proletariat doch intellektuell und kulturell hoch über dem
Niveau des mssischcn Proletariats . Sein Persönlichkeits :
und Selbstbewußtsein würde ein solches System des Zwanges
und der willenlosen Unterordnung als unerträgliche
Tyrannei empfinden und sich dagegen aufbäumen . Die beut -
scheu Arbeiter wollen keine Führerdiktatur , sondern wirk -
liches Selbstbestimungsrccht der Masse , keine Diktatur über
das Proletariat , sondern die Diktatur des Proletariats .
Sie sind eben seit Generationen keine „ zweibeinigen Tiere "
mehr , sondern vollwertige Menschen !

Ein neuer Mann
Die SPD . und General Hoffmau »

Die S . P . D. hatte am Dienstag abend in Grog - Berlin eine
Reihe von Versammlungen einberufen , in denen man sich mit den
Vorgängen im Osten Europas und mit der Stellung der
deutschen Regierung zu den letzten Vorkommnissen beschäftigte .

In der Versammlung in der Patzenhofer Brauerei in der Turm -
stratze , wo Erwin Barth referierte , kam es zu einer Sensation .
Der Vorsitzende eröffnete die Diskussion und erklärte , daß als erster
Redner ein Herr H o f f m a n n das Wort habe . In diesem
Augenblick erhob sich ein Zivilist , stellte sich vor das Rednerpult
und sagte etwa folgendes :

Ich bin
der General Hoffmann ,

der Ihnen vielleicht von Brest - Litowsk her bekannt ist . Es
mag Ihnen , meine Herren , sehr erstaunlich erscheinen , dag ich in
einer Arbeiterversammluiig erscheine , um Ihnen meinen Stand -
punkt zum Thema des Abends darzulegen . Aber die Aussüh -
rungen des Herrn Barth haben mir dazu Mut gemacht , denn ich
kann sie auch von meinem Standpunkt aus nur Wort für Wort
unterschreiben . Das alte deutsche Reich verdankte seine Blüte in
der Hauptsache der deutschen Arbeiterschaft und auch heute können
wir aus dem Schlamassel mir mit Hilfe des deutschen Arbeiters
herauskommen . Daher ist es sehr notwendig , daß wir uns gegen -
seitig aussprechen . sLebyofie Zurufe : Sehr richtig ! ) In unserem
großen Unglück haben wir keine Zeit für ParteikS - nvie . Das
Vaterland muh höher stehen als die Partei ! fLebhafte Zuftim -
mung . ) Wir muffen eine Plattform finden , auf der wir uns ver -
ständigen können . ( Zuruf : „ Nationalbolschewisten ! " ) General
Hostmann lächelt bei dieser Bemerkung kopfschüttelnd . — Ter Ee -
neral fuhr fort : Die grohen Schwierigkeiten , an denen Europa
krankt , rühren erstens von dem Versailler Friedensvertrag her .
( Zuruf : „ Auch von Brest - Litowsk " . ) Wir müssen aus dem Per -
sailler Friedensvertrag unter allen Umständen heraus und ich
habe die Hoffnung , dag uns das gelingen wird , weil die Verhält -
miie stärker sein werden , als der Hag der Entente und der fran -
zösische Berinchtungswille . Der zweite große Fehler fei der , daß
das russische Reich von allen europäischen Angelegenheiten aus -
geschaltet sei. Rußland muß wieder die Stellung in Europa er -
halten , die es » er Beginn de » Weltkriege » hatte . Wir brauchen
das russische Brot und Rußland unser « Jndustrieerzeugnisse . Unter
der jetzigen russischen Regierung wird es voronssiihtUch nicht « ög -
lich s«,n , zu einer Verständigung zu kommen . ( Lebhafte Zurufe :
„ Sehr richtig ! ") Das russische Volk müsse Eelegenheit erhalten ,
sich in freierAbstimmung seine Regierung zu wählen . Wa »
dann dann dabei herauskommt , Lenin oder dir Zar , geht an «
nichts an . Das russische Volk muß eine Regierung haben , hinter
der es in seiner großen Mehrzahl steht . Alles unter einen Hut
zu bringen , ist nicht inöglich , auch bei uns nicht . ( Heitere Zu¬
stimmung . ) Die Aufgab « , Rußland wieder aufzubauen , ist so
« norm , daß wir Deutschen sie gar nicht allein bewältigen können .
Alle europäischen Staaten müssen mit Rußland gemeinsam an
dessen Ausbau arbeiten . E » ist die Frage aufgeworfen worden :
Was macht die deutscheRcgieruug ? Es ist darauf die Antwort
zu geben , dajtman der Regierung die Möglichkeit geben müsse ,
im aufbauenMi Sinne zu arbeiten . Wenn aber alle Augenblicke
an allen möglichen Orten Mord und Totschlag verübt wird , dann
kommt die Regierung doch nicht dazu , pratiische aufbauende Ar -
deit zu leisten . Von diesem Standpunkt aus bitte ich Sie auch im
Namen meiner Freunde , die Regierung zu unterstützen , und so
dem deutschen Volke wieder Gelegenheit z » geben , sich hoch
zuarbeiten . ( Langanhaltender Beifall . )

Ausgezeichnet ! Ob die S . P . D. wirklich schon reif für Hoff -
mann ist ? Wenn der teils — nach Westen — konfus natio -
nalistisch . teils nach Osten reaktionäre Redeschwall des
Herrn Barth maßgebend ist für die Partei , dann ist sie in der
Tat von Hoffmann nicht weit entfernt . Hoffmann kann nicht
m i t II n r e ch t sagen , Barths Rede habe ihn zu seinem Auftreten
ermuntert . Hoffmann erschiene uns auch nicht übel als kommen -
d e r. R o s k e. Wie wäre es ?

Suwalki befetzt
Budjeuuys Vormarsch

« » » igsderg i . Pr , 31 . August .
Di . Pole « habe » am ZK. «ugust�angeblich «ach eine « « ampse .

Suwalki desetzt . Polnssch « Srkundonqsobteilnnaen sind i »
Sottita und Rarew eingerückt . Der Vormarsch der Arme «
« u d j « n n , dauert trotz de » zähen Widerstande « der Polen an .
Oestlich von Lemberg fanden für die Bolschewiste « erfolgreich «
Kämpf « statt .

' 1

Rußland will die deutsche Grenze nicht mehr
respektieren

TU . Känigsverg i . Pr . , 31 . August .
Z« eine « FunDiruch der Moskauer Regierung an de « rossiscken

Vertreter in Berlin . Kopp , heißt e», daß polnische Truppen die
deutsch « Grenz « iiimschrnten hätte «, ohne entwaffnet wor -
den zu fein . Der Vertreter wird angewiefen . Erklärungen
von der deutsche « « eaieruna zu » erlangen . Wen « die

bevorstehend « russische Offensiv « die Rote Armee wieder an die

Grenze bringen werde , so würde d, « russisch « Regierung „ dem -

entsprechend " handeln .

Ruffischer Frontbericht
Moskau , 31 . August .

Westfront : Zu» Abschnitt Wollowisk besetzten wir ein « Reihe

Ortschaften 1ö - S0 Werft südöstlich Bialystock und erbeuteten

Panzerautos , sowie neun Kisten mit Munition .

Zm Abschnitt Brest - Litowsk örtlich « Kämpfe . Im « b -

schnitt Wladimir - Wolhynst besetzten wir die Stadt Belr und eine

Reihe Ortschaften nördlich davon , wobei wir Gefangen « machte «

und drei Geschütz « erbeuteten .

Zn den Abschnitten Lemberg . P r z e m y s l sind hartnäckige

Kämpfe mit einem Uebergewicht auf Seiten unserer Truppen .

Krim - Front . Abschnitt Orechov : Die für uns erfolgreichen

Kämpfe dauern an .

Das Ende von Minsk
HR. London , 31 . August .

Der Warschauer Korrespondent des „ Daily Chronicle " meldet in

seinem letzten Bericht : Durch die letzten Sieg « statt gemacht , hat

Polen die Sowjetregierung gezwungen , zuzugestehen , daß als

neuer Platz für die Friedensverhandlungen Riga gewählt wird ,

Die sogenannten Verhandkung « « d » _ _ _ _�

_ _ _ _ _ _ _ _
daß die polnischen Vertreter ein « Erklärung ' elnrelchten , ik Kt>

sächlich auf ein Ultimatum hinauslief . Zn diesem Ultimativ »
werden die Bolschewiki beschuldigt , von ihren ursprünglich «»
Grundsätzen abgewichen zu sein und danach zu trachten , d«»

Polen Bedingungen aufzuerlegen , die wie Forderungen der Sieg�
über Besiegte anmute » und gestellt werden sollten , als die Bolsdff-
wiki noch dumm genug waren , zu glauben , daß sie Warschau be-

reits hätten . Es wird weiter betont , daß ein Fe st halten « *
derartige Bedingungen den Krieg bis zum bittere «
Ende bedeuten würde und daß Palen niemals nachgebe «
werde , mit anderen Worten : Es wurde den Bolschewiki klar ge-
macht , daß sie nach Riga ' gehen müßten und zwar mit klare «

Absichten und Zielen .

Riga neuer Verhaudlnugsort
Paris , 81 . August .

„ Chicago Tribüne " berichtet aus Warschau , daß die polnische «
und die russischen Delegierten Mitte September in Rig «
die Verhandlungen fortsetzen werden .

Kundgebungen für Sowjetrutzland
in Italien

TU . Mailand , 81 . August .
Am Sonntag fanden auf Veranlassung der sozialistischen Pap

teien in zahlreichen Städten Italiens Versammlungen statt.
mit dem Zwecke , die offiziell « Anerkennung dcl

Sowjetregierung zu oerlangen . In Florenz kam e»

zu Zusammenstößen zwischen den Manifestanten und der Polizcr
Ein Polizist wurde getötet , worauf die Polizei das Feuer t ' 1
widerte . Es gab zwei Tote und viele Verwundete . Infolg «
dieses Vorfalles wurde ein allgemeiner Proteststreik
der ganzen Stadt Florenz proklamiert .

In Mailand kam es ebenfalls zu Zusammenstößen , die >«
eine Prügelei ausarteten . Es wurde auch geschossen , wobei meb '
rere Personen leicht verletzt wurden .

Wie die Neutralität aussieht
Di « Kontrollkommission für Waffen . Munis

tions - und Truppentransporte hat festgestellt , daß aui
dem Güterbahnhof Niederschöneweide 8 Stück 10,7 6 ' '

schütze stehen , die von Cottbus nach Spandau transportiert wer�
den sollen . Di - Wagen und Nummern sind folgende : 183 esj.
Brüssel , 76 83! ) Brüssel , 76 *105 Brüssel . 193160 Gent . Brüsscl ,
103171 Essen . 79 901 Essen , 20 626 Elberfeld . 54875 Baden .
Empfänger ist Reichswehr A. R. 15. 3. Haubitzen - Battr . .

Außerdem sendet uns die Kontrollkommission eine Reihe itQit '
rungsseitlicher Verfügungen , die sämtlich vom R e i ch s v er -

kehrsministerium ausgehen . In diesen Verfügungen wer -
den die Befugnisse der Kontrollkommission aufs äußerste be -

schnitten und es werden ihnen allerhand erschwerende Klauseln
gestellt , so daß ihre Tätigkeit völlig überflüssig erscheint .
Der bayerische Lerkehrsmi nister Frauendorfer geht als S«"
treuer Knappe seines reaktionären Oberherrn v. Kohr sogar so¬

weit , die Kontrollkommission kurzerhand zu verbieten . Er
dekretiert : „ Die Kommissionen , die zur Kontrolle neutralitäts -

widriger Transporte nach meinem Telegrammbrief vom 4. August
d. Z. gebildet wurden , find aufzuheben . "

Die bürgerliche Hetze Legen die Kontrolltätigkeit der Arbeiter�

schaft , das Wehklagen über Verfassungsbruch und Anarchie hat
ferne Wittung aber nicht verfehlt . Gehorsam lenkt die Regierung
ein . Sie soll sich aber keiner Täuschung hingeben , mit ihr d««

gesamte , von wahnsinniger Angst gepeinigte , bürgerliche Preß -
meute . Di « Arbeiterklasse wird ihre Kontrolltätigkeit ausüben ,
wenn nicht mit Zustimmung der Behörden , dann eben ohn «
sie . Der Arbeiterschaft steht die Kundmachuna der internati » '
nalen Solidarität höher als kapitalistische Interessen und politisch «
Schiebungen .

Im übrigen hat die Kontrollkommission von den Verfügungen
Kenntnis genommen . Sie hat dieselben sofort zum Gegenstand
einer Anfrage in der Reichskanzlei gemacht und wird
im Laufe des Tages mit der Regierung darüber verhandeln .

Ein Maffenmord in Oberschlefien
Wolfis Bureau wird aus Kattowitz vo » privater Seite über

eine » Mord an zehn Arbeiter » berichtet :
Der Schauplatz der Leichcufuude ist ei » kleiner Nadelwald dicht a »

der Grenze . Alle 10 Opfer stammen aus dem G chla fh auS

Maezeikowitz , daZ von de » Poleu am 20 . August erfimwt
wurde . Der Mord ist jedeufallS am 23 . August erfolgt . Erkannt

ist bisher nur «ine vou de » Leichen und zwar als die deS Schlaft
Hausmeister » LoS . AlL einer der Täter wird «i » gewisser Mjdok
genannt , der mit mehreren Brüder » die ganz « Gegend dort aufg�

wiegelt habe » soll » ud seit der Untat flüchtig geworden ist .
Die Leiche », die auS de » beiden Massengräbern zutage gefördert

wurden , boten ei » grauenerregendes Bild . Nach de »

Aussehen der Wunden und der zerstörenden Wirkung der Kopfschüsse
waren die Schüsse alle auS nächster Nähe abgegeben , aber gerad «
deshalb zwingt die Anzahl der Schüsse zu der Aermutuug . daß die

Mörder ihre Opfer durch schlechtes Zielen absichtlich und grausa »
gemartert haben . Außerdem waren die Leichen der ganzen Ober¬

kleidung , de » Gchuhzengi usw . beraubt und wie Biehkadave «
durcheiuauder geworfen . Die englischen Offiziere , die der

Oefstmug des zweiten TrabeZ mit fünf Leichen anwohnte » , hielte »
mit de » A u s d r ü ck e » i h r « S A b f ch c u e S vor der unmensch "
licheu Brutalität der poluische » Mörder nicht zurück .

E » wird weiter gemeldet , daß von de « Leiche » außer de «
GchlafhauSmeister LoS aus Maezeikowitz der Grubenarbeiter Braad
idcntifiziert wurden . Die übrigen sollen Rheiuläuder sei ». Hebe «
die Borgäuge selbst liegt noch kein abschließendes Bild vor . An -

scheinend schoß eine füuflöpfige MSrderbande die Opfer hinterrückt
an » nächster Nähe »ieder .

Diese Mordtat ist ein neuer Beweis dafür , zu welcher Ver -
wilderung die Aufstachelung der nationalen Leidenschafteil
führt . In Kattowitz hat erst der deutsche Pöbel den polnisches
Arzt Dr . Mieletzki und einige andere Polen gelyncht , dafür
haben nun die nationalistischen Elemente bei den Polest
grausame Roch « an den deutschen Arbeitern genommen . Es
wäre Zeit , daß endlich auch das oberschlesische Proletariat « « J

m e i n > a m den Kampf gegen den gemeinsamen Feind , best
Kapitalismus führt und nicht länger der nationall -
st , scheu Hetze zum Opfer fällt !

Die französischen Sozialisien gehen voe
Pari » , 81 . August -

ke « sozialistischen Arbeiterbundes der Seine Jv **
* Troussier auf , als Vizepräsident der Kammer zurück »

z u l r e t e n. Des weiteren wurde «ine Entschließung angen «>st -
wen , durch welche die sozialistischen Abgeordneten in der Kamm « *

�« r Gemeindeverwaltung ausgefordert werden , sich nicht o *
der Funtzig,ahrfeirr der Republik ,n beteiligen .

» « unserer Notiz iu ber Swmmer » « 6 . ®Jf
ote Neutralität umgangen urttd ' . Die Sendung für Herr « Metz? '
Kurfurstenstraße 43 « ar nicht alS Bücher deklariert , sonder » al »



Auswtmderung nach Rußland
von m. Hesielbcuth .

»Ii?.!' . ?uswanderungsfrage kann nicht länger mit der Gleich -Weit betrachtet werden , wie es bisher der Fall gewesen l>t .
Zeit gingen wiederum Meldungen durch die Presse , dag

Beispiel im Ruhrgebiet , sa in Duisburg . Buer usw . Hunderte
Familien nach Ru ' gland geben wollen . Als unverantwortllch! �. chtfertig müssen diejenigen Personen und BereimgungenZeichnet werden , welche versuchen , deutsche Arbeiter zu dlesein

Unternehmen zu veranlassen . Die Oeffentlichkeit und nn beson -° » en dm Gewerkschaften haben alles daranzusetzen , um
Sl ��ben ein Ende zu machen . Da aber der Wille einesArchen Teils der deutschen Kopf - und Handarbeiter , gleichviel au »
welchen Gründen , vorhanden ist , die russische Industrie aufbauenU helfen, wollen wir mit aller Klarheit die Möglichkeit eines
«eKutigen Unternehmens in der Oeffentlichkeit darlegen .

!�ne Ueberlassuilg deutscher qualifizierter Arbeitskräfte , tech -

' -.7" � II « c i. U II �
zu ftiiriül09 oÄ und geeignet , den Auswa,lderer ins grdyte Elend

arti >7
�dcr auch dann , wenn deutsche Arbeitskräfte kolonnen -

l i A r zusammenarbeiten , muß die Möglichkeit bestehen , recht -

verkA materiellen Ansprüchen Sicherheit zu

8eiben«? « v 2: besonderen Garantien in bezug auf Unfall - ,

Und 2 Krantenuerncherung . die lleberwachung des Arbeits -

Fall nl $ i Lebensverhältnisse sind Aufgaben , welche auf keinen

vorn » -u�ucht gelassen werden dürfen . Der Hintransport und —

Mun n . r * Auswanderer denken muß — der Zlücktraii Sport

njch- uenchert werden , wie denn überhaupt jeder deutsche Arbeiter

nliA - » üben darf , daß deutsche Verhältnisse mit russischen ver -

ein? N.
U' �rden können . Alle . diese Momente zeigen deutlich, daß

s j . . Auswanderung nur möglich ist , wenn dieselbe gutorgani -

eine » Auswanderer muß sich schon hier in Deutschland
Nes»! Gewerkschaft anschließen , welche bestrebt ist , eng an -

iiw ,r
att " lc freien Gewerkschaften Teutschlands , mit den russi -

' "Ä. Eewert,chaften in Fühlung zu treten .
v . uoch von einem andern Gesichtspunkte betrachtet , ist die

SlümiwJla Auswanderungsvereine zu verwerfen . In einem

UJrrvü» ,
taut juie Deutschland wird , wenn rationell produziert

ilebr » ein einziger Arbeiter für das Ausland abge -
� meiden können . Wir müssen deshalb jeden Arbeiter und

dirUn ; ' der jetzt auswandert , zurückholen können , soweit

8 « V» t ' " chf im Interesse beider Länder im Ausland tätig sind .

ttSm. die deutsche Regierung gewiß kein Recht , die Aus -

tterlw n8 öu verhindern , denn sie ist nicht in der Lage , die Er -

? ! ». . und Arbeitsmöalilbkeit ledcs einzelnen zu garantieren .

WJ° A' . alistisch >
lanh 1 . ?ltc haben , i

Dr werden .

in d. » muß die Auswanderergewerlschaft jeden Auswanderer

W ° uJ ? ingern behalten . Es müssen dahingehende Verträge mit

Iche» s - Körperschaften abgeschlossen werden . Sind die russi -

A ' �orperschofwn geneigt , dahingehende Verträge mit deutschen

z-i, ?- Organisationen abzuschließen , so beweisen sie damit , daß

hih i
die deutschen Hilfskräfte benötigt und für deren Sicher -

Sz�VSen will . Lassen sich die� russischen Körperschaften aber auf

m te . A6 u>cht ein . so ist die Gefahr für den deutschen Arbeiter

«in « n- festgestellt . Wir deutschen Arbeiter stehen also vor

Üchen �üc , die nur folgendermaßen gelöst werden kann : Wir

ttotrs - ®ettn die Sowjet - Regierung mit deutschen Gewerkschaften

lniid abschließt , die sie zu halten in der Lage ist , nach Ruß -

3u » " >" den Zusammenbruch des Arbeiter st aales

lobA�hlndern und wir vermindern dadurch das Erwerbs -

Tit r 2 e ' nct bürgerlichen kapitalistischen deutschen Regierung .

dem � über sofort nach Deutschland zurück , wenn wir hier

Mi» deUerstaat Deutschland dienen müssen , um auch Rußland
" iichen Industrieerzeugnissen zu unterstützen .

Lejo - ir . » 5?��?Anisiiche Znduftrie - Scwerkschaft , Berlin W. KK.

dem L� Tfrahc llg/120 . beschäftigt sich auf das eingehendste mit

Ersoh�f�derungspioblem und ist auf Grund der praktischen

gea «saugen zu dem Urteil gelangt , daß nur auf hier wieder -

schob. . . Art im engsten Einvernehmen mit den freien Eewcrk -
wren eine Lösung dieser Frage möglich ist .

d ( rnt6 ™ Augenblick , da wir diese Zuschrift des Genossen Sessel -

Sf . � b in das Blatt geben , verbreitet der Gewerkschaftliche
» Archtend ienst d e s A. D. E. B. eine folgende Notiz :

f>ir,liA wir Rußland helfen ? " Unter diesem Titel erschien

» » w�. rm „Textilarbeiter " eine angeblich aus Moskau stam -

Zuschrift , in der deutsche Facharbeiter für Ruß -

rsster qr�urben werden . Ziemlich zur selben Zeit ist auch in

in >». �uhl politischer Arbeiterblättcr eine Anzeige erschienen ,

«es!, »! ' " rhrerc hundert deutsche Facharbeiter für Sowjctrußland

�Ucn? wurden . Beide Veröffentlichungen entstammen derselben

n ®mIi ( b einem Unternehmen , das sich den hochtönenden

Az: . »Deutsch - Ruifiiche Industriegewerkschaft " beigelegt hat .

den AQ? ��en demnächst au » berufener Feder in einer umfassen -

Äniw� " blung die wirklichen oder vermeintlichen Arbeits - und

der , flUösmöglichkeiten für deutsche Arbeiter in Rußland schil -

Iche» cklür heute sei nur soviel gesagt , daß wir alle deut -

fast �beiter . die nicht blindlings in das größte Elend und den

btn Untergang hineinrennen wollen , dringend war -

!chen M" « " - auf die Werbungen der sogenannten Deutsch - Rusfi -

btis ».
"

. . �iegewerkschaft hineinzufallen . Aber nicht nur in po -

kaitim," , ?�kicht ■haben wir es hier mit einem äußerst „betrieb -

te. ' /f . Unternehmer zu tun , sondern ebenso auch in — rein ge -

Beziehung . Dieselben Gründer , die an der Spitz « der

Zeit r�Aussischen Induftrieaewerkschaft " steheir , haben kurze

i(5aff<< ÄS1 auch eine „Deutsch - Rusfische Waren - Austausch - Gesell -

zwei!. A. E. ) gegründet und dann die erste Gründung an die

Nn » 1 ,et umgekehrt ) als „Tochtergesellichazl " angegliedert .

cmns. lfvl' : Es kann nur jedem deutschen Ailbeiter dringend

Und Ä. ?- werden , gegenüber den Werbungen von dieser Seite

« n w i�cn Unternehmungen die allergrößte Vorsicht

Äiaß ZU. legend

. . . . .

Plumper Schwindel

tmsZ, »"' . z*?? UMsaypramicll » . . . . .

iSriS ». 60 ®0 M . 2 Kaufprämie » i SO 000 M. . insgesamt

. 2lnMrr *�nU
Werte von 220 000 M. Der vor un »

« ze
trägt die mttTinte geschriebene Nummer l0l2l .

von
" Zugunsten der Hinterbliebenen der ! S ermordete »

z- gcüncht
durch die zeitfiriloMge » Swdenteu von

' Seneral��? baben wir sofort einen Vertreter zu dem

3 emJn ? Jritz Willmau « » ach der Kurfürsten -

k' fest ». ». ®Jefei ' �ritz Willwann betreibt dort , wie unser

dem A? ? Schaukwirlschaft . Unser Vertreter

f dem 5� Willmao » . daß die Redaktto » der

gan�n Nntervehmen mit äußerstem Rißtrau « ,

aegsnüberstände . nichtsdestoweniger aber bereit fei . Jmformatioue »
über die Bestrebungen des . Komitees " entgegenzunehmen . Herr
Willmann erklärte dazu , daß er keinerlei Auskunft gebe «
könne , jedoch der „ Macher " selbst gern zur Redaktion komme »
wolle , um Ausklirung zu geben . Im übrige », erkärte er . könne
das Ganze gar kein Schwindel fein , denn er hafte mir seinem
ganzen Lokal dafür . Bis heute hat sich weder der „ Machcr " , usch
Herr Fritz Wllmauu bei uns schen lasse ». Diese ganze » Umstände
machen uns das Unternehmen nicht vertrauensvoller . Da die Sache
übrigens von kewerlei ArbeiterfeUe unlerstützt wird , warnen wir

! aust dringendste , sich daran zu beteiligen .

Fälschung !
Wir veröffentlichten in unserer Sonntag - Ausgabe eilten

Bericht unseres nach Ostpreußen entsandten Sonderbericht -
erstatters . in dem u. a . geschildert wurde , daß die nach Ost -
preußen übergetretenen Russen sich überall ohne Widerstand
entwaffnen ließen und daß alle gegenteiligen Meldungen nur
den durchsichtigen Zweck verfolgten , noch mehr Truppen nach
Ostpreußen zu bringen und die Genehmigung der Entente
zur Bewaffnung der Bourgeoisie gegen das Proletariat zu er -
halten . Unser Berichterstatter wies ferner darauf hin , daß
sich z. Zt . in Lyck eine Entente - Kommission aufhält , um den
Perbleib der von den Russen fortgenommenen Waffen in den
Händen der deutschen Truppen zu beobachten . Es heißt dann
wörtlich in dem Bericht :

„ Es muß mit aller Energie gefordert werden , daß diese Waffen
sofort unter Aufficht der Arbeiterschaft unbrauchbar gemocht
werden , damit sie weder zur Stärkung der Reaktion dienen , noch
etwa durch die Entente den Polen zugespielt werden . "

Diese vollkommen klaren und einwandsfreien Aeußerungen
unseres Berichterstatters werden nun von der , . R o te n
Fahn c" , die vor k e im c r B e r l e u m d u n g zurückschreckt .
als Anlaß genommen , um zu ihren zahllosen Lügen eine nebe
hinzuzufügen . Zu diesem Zweck zitiert sie. ohne auf die vor -
hergehende Darstellung einzugehen , den wiedergegebenen Satz
unseres Berichterstatters , läßt aber die zweite
Hälfte dieses Satzes ( der oben fett gedruckt ist )
fort , um danach ein wüstes Geschrei zu erheben , die . . Frei -
heit " verlange die Entwaffnung der übergetretenen Russen
und die Vernichtung der ihnen abgenommenen Waffen durch
die Arbeiterschaft .

'
Zu dieser Schlußfolgerung konnte das

ehrenwerte Blatt nur gelangen , indem es deil ganzen Sach -
verhalt verschwieg und die zweite Hälfte des zitierten
Satzes unterschlug . Das sind Fälschermethoden ,
die es unmöglich machen , mit der „ Roten Fahne " überhaupt
noch zu polemisieren , lleberflüssig . noch besonders zu be -
tonen , daß wir die Entwaffnung der übergetretenen Russen ,
die auf Grund der völkerrechtlichen Bestimmungen vorge -
nommen wurde , nicht gefordert haben . Es handelte sich
lediglich um die Forderung der Unbrauchbarmachung der
fortgcnommenen Waffen , damit diese weder den Polen noch
den Kappisten in die Hände gespielt werden .

Folgen der Aufhebung der Zwangs -
Wirtschaft der Fleifchbewirtschaftung

DA . Karlsruhe , öl . August .
Wie noch erinnerlich sein durste , wurde im Anfang Juli d. I .

die Zwangsbewirtschaftung des Fleisches in Baden aufgehoben .
Die Fleisiykarte und alle übrigen einengenden Bestimmungen
wurden abgeschafft und es kam auch bald zu einem starken Angebot
von Fleisch aller Sorten im Freihandel . Auch an Nachfrage fehlte
es nicht . Jetzt stellt sich allerdings heraus , daß die völlige
Freigabe oes Fleisches auf die Dauer nicht auf -
recht erhalten werden kann . - Wie wir hören , sollen zu -
nächst die fleischlosen Tage wieder , und zwar mit sofortiger Wir -
kung eingeführt werden . Ob es bei dieser Maßnahme zur Rege -
luna des Fleischverbrauchs bleiben wird , muh noch abgewartet
werden .

*

Selbst diese bürgerlich « Meldung muß also zugeben , daß die
völlige Freigabe des Fleisches auf die Dauer nicht aufrechterhalten
werden kann . Sie sagt aber nicht warum . Tatsächlich hat die
Aufhebung der Fleischbewirtschajtung in Baden sofort die B e r -
doppelung der Biehpreise zur Folge gehabt . Derselbe
Zustand tritt natürlich ern , wenn im ganzen Reich die Fleisch -
bewirtschaftung aufgehoben werden sollte . Es ist dringend not -
wendig , daß stch der volkswirtschaftliche Ausschußde ? Reichstages in seiner nächstwöchigen Tagung mit dieser Fragenochmals eingehend beschäftigt . . «

- > � »

Die englische Bergarbeiterkrise
TU . London , 81 . August .Tie schwer « Krisis , in der stch England infolge des Referendumsder Grn�narbeiter befindet , wird heute im Laufe der Konsrren ,de « Dreibundes der «rnbenleute . Eisenbahner und Hasenarbeiterder Entscheidung zugeführt werden . Die Delegierten der- - cht igst . . . 6 « werlschalten «Irden noch «' nmal den ge -plam « . Streit besprechen , sein « Gesetzlichkeit und die Erfolgsai?. -sichien sowie die Mittel , ihn eventuell doch noch vermeiden zukönnen , erörtern . Wenn angesichts der kühle « ' sialtuna . die diebreite Masse der «rbeiterschäft dem Streik qeaesiÄtt ttnnimmtd' e Dreibundsdelegierten beschließen sollten , mit der Regierung dieVerhandlungen wieder aufzunehmen , so wird diese durch val >fonr und Vo . ar Law die Delegierten empfangen .

London , 31 . August .
Der Lollzugsausschuß der Bergarbeiter gibt da » endgültigeErgebnis der Abstimmung bekannt . Danach haben fürden Streik « 06782 und gegen den Streik 2 38 853 Arbeiter ge -stimmt .

Borstandswahl im Hamburger
Metallaroeiterverband

Bei der Neuwahl des Ortsverwaltunasvorstandesdes Metallarbeiterverbandes in Hamburg stimmten für die
paritätische Liste ( II . S . P . und S . P . D. ) 7803 Stimm -
berechtigte , während für die Liste der Unabhängigen 4101 Stim -
men abgegeben wurden .

Wie schon die Benennung dieser beiden Listen zeigt , war diese
Wahl eine Konflikts wähl , verursacht durch einen Streit .
von dem auch unsere Partei nicht unberührt geblieben ist . Die
Vorstandswahl wurde notwendig , weil der alte Vorstand zumRücktritt veranlaßt worden war , nachdem er sich g e g e n die Nicht -
linien des Zentralvorstandes und Beirates des Metallarbeiter -
verband « ? für die Zusammenfassung der Betriebs -
rät « erklärt hatte , während «ine U r a b st i m m u n g der Mit -
glieder des Hamburger Metallarbeiterverbandes entgegen »
gesetzt entschieden hat . Um den Konflikt nicht auf die
äußerste Spitze zu treiben und die Hamburger Metallarbeilerorga -
nisation nichts aktionsunfähig zu machen , hat sich ein Teil der
U. S. P. - Metallarbeiter Hamburgs mit den politisch in der
S. P . D- organisierten Metallarbeitern über die Aufstellung einer
paritätischen Liste verständigt . Rur auf solche Art glaub -
ten die Genossen , einen arbeitsfähigen Vorstand zustande bringen
zu können . Ein anderer Teil der U. S . P. - Metallarbeiter stellte
indeß eine Gegenliste auf . die nur mit Genossen unserer

fiatfei
besetzt war . Sie ist bei der Wahl , wie die oben gegebenen

ahlen zeigen , unterlegen , obwohl unser Hamburaer Partewrgan
eine scharfe Propaganda g « g « n die paritäM ? « Liste gefüHvt hat .

Berbandstag des Allgemeinen Ver¬
bandes der deutschen Bankbeamte »

Dritter ( letzter ) Verhandlungstag .
der Alontaassitzung sprach der Verbandstagvorsttzeube

® "i ö lebhaftes Bedauern über das Verhalten der oppo »
° u » . die durch ihr grundloses Berlassen des

Verkttndstages die Arbeiten des Perbandstages sabotieren , woraus
der Organisation schwerer Schaden entstehen muß . Dieses Ver «
halten lasse auf e,ne mangelhafte gewerkschaftliche Schulung der
beirenenden Personen schließen . Er stellt fest , daß 31 Denier ! -
anwesend stick», wahrend lg Delegierte zum Teil ohne Abmeldung
dem Verbandstag ferngeblieben sind .

Der Verbaichstag schritt dann zu den Wahlen des Vorstandes .
Marx und Emont » wurden in geheimer Abstimmung ein «
stimmig als Geschäftsführer miederaewählt . Inden Bor -
stand » urd - n die Herren S chol z . Teichmann . G roß mann .
Bonncil ich , Sch m t tz . St « fi « n s , Rüdiger , Richter ,
S ch a e p e . S ch u l z sowie Fräulein S e l i g m a n n und Fräulein
Blanck gewählt . Hierauf wurde ein Dringlichkeitsantrag ein - -
stimm, « angenommen , der verlangt , die Delegierten , die durch ihr
unqual - iizierbares Verhalten die Arbeiten des Verbandstages sa «
botierten , aus der Organisation auszuschliessen . Außerdem wurde
der Delegierte Knost von der Nationalbank aus der Organisation
ausgeschlossen , weil er sich im Januar mg an einem Ständgericht
in Lichtenberg beteiligt hat , welches Todesurteile gegen Brök «
tarier fällt «.

Der Verbandstag nahm sodann nach kurzer Debatte einstimmig
folgende Entschließung an , die bereits auf der Bundestagung der
Techniker angenommen worden ist :

„ Der fest « Wille zum erfolgreiche « wirtschaftlichen Besreiungs »
kämpfe aller Kopf , und Handarbeiter läßt es dringend geboten er «
scheinen , die aus dem Boden des onübubrückbaren Gegensatzes zwi «
schen Kapital und Arbeit stehendeil Ardeiter , Angestellten und Be «
amte » zu enger , ständiger Gemeinschaftsarbeit zu oereinigen .

Der Bundestag begrüßt deshalb das in den Kämpfen von März
1820 erprobte Bündnis zwischen dem A l lzpe meinen De nt »
schen Gewerkschaftsbund und der Arbeitegemein «
fast freier Angestelltenverbänd « . Er beauftragt den
Bundesvorstand , d»« zur Schaffung einer feftaefügten Ralimen «
organisation der freigewerkschaftlichen Angestellten - und Arbeiter -
dewegung « forderlichen Maßnahmen unter Ausrcchterhaltung d «
organisatorischen Selbständigkeit der Afa zu treffen . Die Einglie -
derung der Beamtenbewegung in die große einheitlich gerichtete
Arbritnehmerbewegung ist anzustreben .

Zur Steigerung der gewertfchaftlichen Aktionskraft innerhalb der
einzelnen Industrie - und Gewerbezweige und zur zweckmäßigen
organisatorischen Zusammenfassung der Betrieds - und Angestellten «
rate ist der einheitliche Ausbau d « Industrie - ( Fach - ) Ervp -
pen in der freigewerftchaftlichen Angestellten - und Arbeiterbewe¬
gung notwendig und beschleunigt durchzuführen . Jede Sonder -
organisation der Betriebsräte außerhalb der Grwerkschaftsbewe -
gung ist abzulehnen .

Zur Erreichung ihrer Zwecke , « in « durchgreifende « Besserung d «
wirtschaftlichen und sozialen Lage aller vom Ertrag ihrer Arbeits -
kraft Lebenden , dürfen sich die freien Gewerkschaften nicht auf
ein « engherzige beruflich abgegrenzte Interessenvertretung ihr «
Mitgliedschaste « beschränke «. Sie müssen vielmehr zum Brenn -
punkt des sozialen Befreiungskampses der gesamten a u s str e -
benden Arbeitnehmerschast « erden , um die versassungs -
mäßige Umbildung der heutigen rein privatkapitalistischen Wirt -
schaftsordnung in eine von dem Grundsatz der Bedarfsdeckung ge -
tragen « vergesellschaftete Wirtschast herdeizusühren . "

Bei der Beratung der Anträge wurde ein Antrag des Vorstan -
des , den Ramen des Verbandes in „ Allgemeiner Verband der beut -
schen Bankangestellten " umzuändern , einstimmig angenom -
men (bisher Bankbeamten ) . Weiter wurde ein Antrag des Vor -
standes einstimmig angenommen , wonach der Verbandstag den

Vorstand beauftragt , die Vorarbeiten zu einer „ Angestellten - Spar -
bank " , die zu einer allgemeinen Arbeitnehmcrbank auszubauen ist .
zu leisten . Dies « Bank soll die Spar - und Organisationsgelder
der Angestellten und Arbeiter ihren beruflichen wirtschaftlichen und
kulturellen Zwecken dienstbar machen . Ferner wurde folgender An -

trag einstimmig angenommen :

„ In Anbetracht dessen , daß die Feier des 1. Mai ein Zeichen der
Solidarität der Arbeitnehmer aller Länder ist , beschließt der Ver -
bandstag . die Mitglieder des Verbandes zu verpflichten , für die

Feier dieses Tages durch Arbeitsruhc Propaganda zu machen . "

Weiter wurde ein Antrag einstimmig angenommen , in dem b- -
tont wird , daß die Erfahrungen des Krieges und der Nachkric H
zeit es gelehrt haben , daß die Verhältnisse dex Arbeitnehmer alkr
Länder überall die gleichen sind . Infolgedessen wird dem Vorstand
empfohlen , freundschaftliche Beziehungen zu den Berufsorganisa -
tionen der Bankangestellten aller Länder aufzunehmen und die be¬
reits aufgenommenen weiter auszubauen . Darüber hinaus soll auf
die „Arheitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände dahin einge
wirkt werden , den Anschlußandieinternationalege -
werkschaftliche Arbeiterbewegung herzustellen unter

Wahrung der organisatorischen Selbständigkeit der Angestelltenbe -
wegung .

Der Berbandstag beschäftigte sich dann mit vielen anderen An -

trägen , die sich mit dem Ausbau der inneren Organiwlian des
Verbandes befassen . Dann wurde eine Resolution einstimmig de

schlössen , die der bisherigen Praxis im Schlichtungswe . en schärfste «

Mißtrauen zum Ausdruck bringt . Weiter wird gegen den Entwurf
der neuen Schlichtungsordnung auf das schärsste protestiert .

Dem Reichstarif für die Angestellten des Bankgewerbes , der am
24 . Juli durch Schiedsspruch gefällt worden ist , wird mit vier

Vorbehaltenzuge st immt .

� Nach herzlichen Dankeeworten des Vorsitzenden Scholz , schloß
dieser den Berbandsiag .

Kein « „ Oraesch " in Ostpreuße « . Der Königsberger Bericht¬
erstatter der , ' ,Dena" drahtet : Die Meldung , daß die Organisation
Escherich in Ostpreußen anerkannt sei , ist unrichtig . Di -

„ Orgesch " ist in Ostpreußen tatsächlich auf g e l o st. Die Mr�

S
lieber der Organisation sind in die staatliche Ort » - und Grenz¬

hutzpolizei eingetreten .

70 Milliarden « apiergeld . Am Ende der dritten Augustwoche
- berichtet die Reichs bank über einen Banknoten - Umlauf von

56 683,2 Millionen und einen gleichzeitigen Darlehnskassenschem -

Umlauf von 13031 . 7 Million « . Mark . Dk�mer� Pr�tnoten
banken
Mark „! . .

. . . . . . . . . . . . .

Zeit Papiergeld im Betrage
lauf . Das ist rund 25 mal soviel w,e vor dem Kriege .

Herabsetzung der Drockpapierpreise . Wie den „ P . P . R. " von

zuständiger Stelle mitgeteilt wird , wurde . n e . ner Sitzung im

Reichswirtschaftsministerium der jeß ' »« Bre . » für Rollenpapier
von 302 Mark für 100 Kilogramm um o7 Mark für 100 Kilogramm

herabgesetzt . Der neue Preis gilt vom l . September bis 31. De
zember d. Z.

Deutschland und Dänemark . Dänemark hat in de « ersten fünf
Monaten dieses Jahres 9,7 M' lllonen Kilogramm Speck . 24,8 Miv .
Kilogramm tose und S86 800 K' logramm hermet . sch verpackte
Butter . 1 g Mill . Kilogramm Sahne , 5,2 Mill . Kilogramm Boll
milch . 2. 8 Mill . Kilogramm Kose und ». ? Mill . Stiegen frische
Gier ausgeführt . Von allen diesen Herrlichkeiten erhielt Deutsch
land ganz « 04 000 Kilogramm Speck und 12000 Kilogramm
Butter . — Deutschland und Danemark find eng benachbarte Länder
mit minftigen Verkehrsbedingungen . Ungeheure Ueberschußmenaen
an kostbaren Lebensmitteln liegen in Dänemark , aber die ktust -
talistische Vorsehung läßt dem hungernden Deutschland davo »
nicht » zukommen .

Znsamnientritt � polnischen Reichsteg «. Wie die Blätter an »
melde « , tnft de » polnische Reichstag am Ä. September

znjamssn , - - .»
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Theater »ad Serpgunp
tMBWWMWMM

Volksbühne
"Vs Uhr -

®e * Ottdjtrr uen Salome * .

Mes Sperettenhaus
StrfkHon J - ON Ärtn

7 Uhr DlaC9ih6at » aronoas
Operette in drei Akten nach

- inen, Motin Petöfis
mm grift Grünbaum .

Großes StfKiDiitieBiöus
Karlstraße

Af? Ubr: Lyfisir ' ata
(lo. Abteilung . V. Abend )

Staatstheater
Oprrnbau »

7 Ithr :

Butterfly
Schauspielhaus

7 Ubr :

Mhmam HeiUel
DevWes Theater

Letzte Aufführung
«' / , Uhr- Faust l.

Donnerstag 7 Uhr :
Der lebende Leichna «

KlmmeHiele
7 , u. : Friihli »* t, (Er machen

Donneratag 7" , Nbr :
BRchse »er Pondoro

" Hes - eiüüÄiiis
-

Fafanenstr . 1 fRähe Bhf. Zoo) .
Letzte Aufführungen

Mittw . Floh i - n Panzc : Haus

Direktion
Carl Meinhard - Aud. Äernauer

Theater i. d.

KöchgrStzer Straße
Uhr : VrstUudnis .

Sonnabend zum 1, Male :
Bauurclster Folnetz .
- - - - - - -

'
Ibs . en.

Erika
S6,aufpiel n. Henri ! !

( Albert Steiirrürb ,
Glässner » Kate Hannemann ,
Aose Veldtkirch , «Kuftav Botz,
He' mz Stieda , Felix Äossert. )

KMödletthlNts
' ' ,8: Eine Nacht i. Paradies

Pertüter Theater

Neue Welt
Arnold Scholz

Hasenheide Z08 — 114

Täglich Konzert
und Borstellung
Dienstags » Älittivochs ,

Donnerstags u. Sonntags
»» »« Grotzor Ball . > ' �»
Die Kaffeekücheis ! tägl . gcSffn. !
Ansang wochentags s iUzr,

Sonntags 4 Uhr.

<!■£
Uhr :

Kammer - Tanzspide
BDIowstr, £. Am Nallendorfplatz

Telephon : Lühow 2305.
Täglich 7-/ , Uhr

vrieMWes Mett

w » WsheitsiMze
Der letzte Mzer . j

Weinbergsweg 19- 20
7«/» Uhr :

Die Mersatimle .

Rose - Theater
W. Uhr : Die UM .
Thenlor a. Kottbusor Tor

» Icl . Moriliplatr 14814.
A Abend» ?>/ , Uhr ooff

] [ Sonntag nachm .
Krf ' v 3 Uhr: - �8

JTf Elite - Sänger
Prajranim !

Wnz - ZWer
Allab - »blich7l/,Uhr :

Die Tänzerin
Leopoldine Konstantin ,

A. Haas«, Hcrrmamr Thimig ) .

Setltsch. Mstl . -Theater
Mittwoch 7 U. : Zum ! j . Male.

Sie 8!heidv !' . gsleise
Musikalischer Schwank

Inszenierung : Dietor Palsi
mit Max Adalbert und

Trude Hesterberg

Trilmoa - Theater
Bahnhof Friedrichstraße )
Allabendlich 8 Uhr :
zanfi Arnstadt in

Untreu
mödie von Roberto Braeeo .

S. . : DerStvre ! Aed

Aesidettz- Theater
S- tadtbahn I anno witzbrücke )
ntergrundbahn Klosterstraße .
Der große Erfolg

rÄ Die AaschhG
fes . : Der gute Ms

( Voranzeige !
Donnerstag , den 2. Sept . ll2 <>

adends 7 Uhr
Zum k. Mal « :

Die Freundin
von Hermann Sudermann

Regie : Alfted Rotter
Tills Durieux , Carola Toelle ,
Hans Albers , Paul BUdt, Paul
Biensfcldt , Hermann Vallentin ,

Harro Förster ,
Johanna Zimmermann . _

Kammer - Tanzspiele
Blllowstr . 6, am Nollend orsplatz

Tägl . 8 Uhr : .
Orientalisches Ballett

Aiki Stiami Ber, .

Neues Bokstheater
Köpenicker Str . 68.

7' , ' , Uhr : Biberpelz _

' / . « Caslno- Theater - / . 8
Der neue Schlager

Knorp ' a sel . Witwe
Stg . Z>i , u. : Tebrüder Zorn

Heute noass

Berkuer Prater
Kastanieu - All : « 7 —S

12 Parieis - Leiiiatisuen 12

Tadele Mtzek M
Anfang VjS Uhr

Apollo - Theater
Frirdrlchstr . 218

71 - U. : MMMelekliv
HUKUitsseU sowie weiter -

10 Scptembersensattonett
Sonntags 3l/a U. 1 Kind ftei .

Dirigent : Paul Scheinpslug
Solist : Konzertmeister Lambinon
( Viol . ) Kart . äM. 2. - - ( n. Steuer )
sind . zu hüben bei Bote & Bock,
A. We- theim , Vorwärts » Linden -
?tr�ßc2, Freiheit »' Breite Stt . 8/9

und an der Abendkasse .

9p e zla I a r x t
Dr . ELPERN

für Haut- und Gesohlechtsleidcn
Große Frankf urtor Str . 37
iStraosb . PI , Ecke Webers tr . )

v . d . Reise zurück .

Krampfadern ,
offene Beine , Beingeschwlire
usw. aller Art, auch ganz veraltete
Leiden, namentlich juckende ,
nässende u. sehr entzündliche
Ekzeme heilt fos . die kühlende

ÄW - MM -
D. R. P. angent . » ges. gcsch. Er«
probt an Universitätskliniken .
Alleinige Herstellung u. Versand
Dr . Strauk & Co. BcrtlnWW
Uhlandstr . 146 ak. Preis d. Orig. -
Dose M. l2. — geg . Voreinfendg .
ftanko » Nachn . M. 1. — mehr.
Narbenlose , schnellste Bers
Heilung ! Grötzte Erleichte -
? nng schon b. erstmalig . Der -
rvendung ! Prospekt kostenfrei .

ifli )
1 igüfett 150 br.
I Anrichte mit Sp.
I 2. Zug- Ail »>ieh -

Tisch
8 Stühle dcpolstcrt

t üMIIMWMt�
1 Dikliothell 180 br. ,, ,
1 Schrrlbtisch fiiM
1 2chr- : dseffel ! —3 * .
S Stühle
1 runder Tiich

M- r »

3696

SittiüßrÄOßM . lieüeEich v. ttuu ri . i iiawie �38 H.
unb andere bedeutend herabgesetzte Schlaf », Wohpn
Speise , nnd Herrenzirnmer sowie Klubgaruitn »»»

Besichtigung lohnend
Auf Wunsch Zahlungscrlelchterung

Gebr . Kassner , �

STtSf ; Ischias
in Hüft. , Gefäß u. Bein . Da
fchw. Fälle in iS Tagen be-
feit , w. , hierüber unantaftb .
Heilerf . besteh, u. Referenzen .
Invalldsnatr . 106, �

ven 9—3. J a 0 . JT

Saison - Begiftn ;
| Donnerstag , den tß » Sept .

Gastspiel

WM SüflSlil
i . ; . ErtikUeiEiisdiall

1 und das grofie Programm !
2 Sonntag : 2 VorstcUungen .

« Mminck Dr . Skotte für Geschlechts - ,
e�m £ % Haut - , Harn- . Frauenleiden .

hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , nerv. ' Schwäche , gegen Lues
Komb. Salvarfan - Kuren , Blutuntersuchungeu , im älteste » Kur«

SSir . JS Loses " senior �V- �eoÄl ' ;
Nur Rosenthaler Sir . 69 - 70

MssWtprMMv
für ' "ubcnko�onistcu
Sv- ' Scldstaufstellen .

, . ltersaugcr »
E att c i spritzpum p cn ,

Schläuche ,
. billigst . Dczugs -

' M? quelle . Gebr . I� cftrimprn und [
Rohre vorrätig . |
F. od�rt UiPÄ�n,

Pumpenfobr . Berlin ,
Krau' . str . 81c , 2 Min .

$ ttsifch. Bahnt ? entfernt .

KsksnilluoaSpezi�B - l�enanaiiungi
Frauenleiden , hartnäckige Harnleiden , ' Ausschlag , nerv .
Schwäche » Blutuntersuchung » Salvars . - Kur . , Bestrahl .

ÄuÄ „ Löser " , Münzstr . 9
nahe Alci ' ander - Play . 9 1. 4-8. Sonnt , iv- l ?. Damenzimmer scp.

ancherdank !
Das sicherste Mittel , das
Rauchen ganz od. teilweise
einzustellen . Wirkung vor-

bluffend . Auskunft umsonst
Institut Gnglbvecht

MSuche » R. 21, Kapujiurrstr . 9.

R

■ Paffage - LichtspieleReukölln,Pergsa . t - t/t�2 »

m Ab heute MNttrvoch . de » 1. September , sind tägl . l!,0 Uhr �
unter Aufsicht des internationalen Ring crv erb and es

- -
SttMMrstM - NjjMSt

„ Merküsles "
bictrt d«n prSffton Schu «, g. grp
Diebstahl . Schnollstrr u. billraster
B-rschlutz . Koin olageln mohr ,
tzciü Zrrbrrchcu drr Kisten auf dem
Transport und beim Ocffnen .
f . anrÄ llirk Berlin N zg, Lpnarstr . 13,
üSl' lü Ülilll Telephon : Moabit 41«- .

J Die Industrie sucht
| Ideen u. Erfindung .

irfindcrPerhalt . Broschüre kostenlos .
Ausarbeitung
: �=r-~ Verwertung

Pigect & Hübscher , Bres¬
lau S» Hohenzollern - Straßr l2.

KoKstss ? «
von 8 bis 40 IM. per Kilo ,
Rinderhäitte . Felle. Schafwolle .
Kupfer , Messing , Blei usw. kauft
Produktenlager Den? : , Münz
sttaße 8 ( Sonnab . geschlossen)' -

JeiUM «MMiter- Berliliii »
Bernealtungsstelle Berlin . _

Todesanzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß solgende Kollegen

�starben sind. Der Wickler

Friedrich Sfeldelmann
Rostocker Straße 19, am 27. August .

Die Einäscherung findet am Donverstag . den 2. September ,
| nachmittags 5 Uhr, im Krematorium Gerichrstr . statt .

>De? Metallardeiter

Richard Schulze
I am 28. ds. Mtv .
j Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 2. Septembtt -

nachmittags 3 Uhr, von de? Leichenhalle des Gethsemane -
Kirchhofes in Nicderschönhausen aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Ehre ihre « Andenken !

Die Ortsocrn »altn «S'

- Pietto Scholz , Hans Gocksch , Franz Biesse und atrdere a
M erstklassige Vertreter der Mittelgewichtsklasse . Den �
J nichtigen freie B - hn ! Straßcndahnvcrbindung mit �

den Linien : 46» 47, 48» 22, 27, S4, 19, 83, 7, 15 und P. M

S KABARETT „ ORIENT
a Strauaberflnr Platz .
- Ucrvorraccmles September - Proaramm .
5 Frltl Avaldon », « pranara . «brnft Waltor , Ann , Last » -" «tarnt , etanadtonatli , ÄUttartra , aolt . Oanomaui . "

2 Data Qetränko und Küche. * Ballabte Hau. kapotle Haneid. „
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ BaBHaaaaBsaBBHMiiHaHHHaB

�oranjetge !
Öitttnlt gestatten mit une Mt ergebene Mitteilung zu

machen, baß wir bas

vv CaffäEmpire
SchHnhausar Allao 6 . 7

nach erfolgter Sleneinrlchtnng am

XiüM , SeiilMMMiWUM
eröffnen . Anläßlich der Eröffnungsfeier beginnt das
« onzert nachm . 4 Uhr . Von 7 Uhr adends ab
finden täglich erstklassige Kollerte sowie Kabarett ,

Vorträge hervorragender Ftraste statt .
Indem wir das verehrte Publikum sowie meine
stüheren langjährigen Gäste , Freunde und Bekannte «
Höst, um gütigen Zuspruch bitten , empfehlen wir uns

mit vorzüglicher Hochachtung
B « ricowici » Noschk «

KomUdienhaus
S c h I f f b a u e r d a m m SS , an dar LuisenstraBe

Cperettengostspiel : Walter ajromme

Ab Mittwoch , den 1. September , täglich T/z Uhr

Else Mit in Vmsles
Operette von Waltee Bramme

lieber 130 mal bei - ollen Häusern im »Theater am Nollcndorsplatz - gegeben .
" " " "

mr Ausschneiden ! " WS

Sondcr Vergünstigung für di « Abonneut - n der . ft r - i h i i t "

ailtig für 1 bi - « Personen vom 1. bis lo. September ( außer Sonntags )
Preise der Plötze :

U - Nona- Balton . 3. —M. \ I. Rang- Fauteuil <2. Reihe ) . . . . . . . . .13 . —JE.
n «Sfl . - 5 «eihi « - M. I. Parkett ( Orchester�auteuil , 7. - 10. - leihe 15 - M.
I R° n° B° lk ° n. . 8 - an . II. Parkett ( Batkea . gameuil , 11. - 14. Sieche 12 —M.
l' Nang- Mittelloge . 10 — M. \ m. Parkett ( Parkett - Kouleuil , 15 —10. fflechc 10 —M.

Die Luslharkeitsfteuer ist in diesen Preisen embegeiffen / Es empfiehlt fich rechtzeitig
Billetts zu besorgen , da ba , »Theater am Slollendorsplatz » täglich ausnerkaust war

Barverkauf ab heute nun 10 —>/,2, und ad ü>� abends

Deutscher MMMa - MlB
PemÄüil ' igsMle Perm R. 5t. Menftr . M

SeWft - zlst vsn vciül . g Uhr bis nach ». 4 Uhr.

Teleplüm : « kJ Korten 185 , 1239 , 1987 , 9714 .

Olm ®» nuer * Isg , d. 2. September 1920 , abend » O' lt ' "'
im Lokal von Wraamcnn , stlaunqnftr . 3)

Branchen - Versammlung
der Mctallformer und Bcrussgcnosien .

Tagesordnung :
1. Bericht über die Eingruppierunz .
3. Beschlußfassung über da « Weiterbestehen unsere » Fono »
3. Beanchcnangeiegenhriten .

Achtung . ! Elektroindustrie . LLWÄ
Am den 3. September 1320 , abend » '

in See Pule d. Schale n. «oppenplotz , >. d. Bähe b. Linter

Versammlung
sämtlicher Betriebsräte unö Obleute der

Betriebe der Metallindustrie . itj
Tagesordnung : ®ic bevorstehend - Reich »kons »ee

der «lebtroindastrie in Erfurt . �
Zeder Betrieb muß durch mindestens einen Delegierten J

treten fein . Die Crte » « r « >BUu# r

WMMWMMB
Bezirksverein Berlin

SekiiR der Stück- md GijwbMrd #
Doaaer » tag , Uf

Sp « zialbebancllung
für Haut - und Geschlechtsleiden

, sichere, mäglichst . schmerzlose Beseitigung ohne Beeuf ».
i- Biutuntersuchung , SaBvarsan > Kur « ii
Bei »eialteten und hartnäckigen Harnleiden wie

Brennen , Verengungen asn ».
Schmerzlose elektrische Durchleuchtung . - Wo

C. Vchelk L G. Mhres . Inpa�t� ' 147
Untttsuchuilg und Auskunft kostenlos . 1. Etage , Ecke Bergstraße .

Sprechstunden vorn: . 1�—12 u. 4—8, Sonntags 1C- - 12.

nnerszog , de » L. September Ltt20 , abends ?
im Gemerbseljastshans » Eugelufer 15 ( großer Saal )

Mitgliedervers ammlung
Tagesordnuugi �

!. Rechte und Pflichten der Mitglieder auf Grund unseres **
und des Brtrieb °. rätegcsetzcs .

2. Diskussion . 2. Gewerkschaftliche ».
In dieser Versammlung iverden die Tarife ausgegeben . �

gliedsbuch oder Kontrollkarte legitimiert . Die Berfamnu »
wird pünktlich etüffnet . Die SektionoleittckS� .

ProdMo- Vegossellschast für Metall - v. HolZbearve:�
Kroß-Berliile.G.!a.h.H. /Berli«Sl?.MariZSi!:kciida !ii�'

Einladung
zu der am Donncrotag , den tS . Septeenber 1V20 ,
2 Uhr , im Restaurant „ Safö Vellen « e«, Rnmmel�v » �
Hauptstr . L stattsindendei ' .

ordentlichen Generalversammlung ' .
Tagesordnungil . DerichtderUntersuchungskommffi' �

Dorla e de? Bilanz , der Gewinn - u. Verlustrechnung ,
. eschäftsberichts für das Geschäftsjahr 1919- 1920. ». Entlaß

des Vorstandes . 4. Entlastung des Äufsichtsrats . ä. Neuwahl
Vorstandes . 6. Neuwahl der ausscheidenden Aufsichtsratsmitg ! »�.
7. Wahl einer Statutenrevisionskonnnisfion . 8. Protest des
Brückner gegen seine Ausschließung . — GenoffenschaftsP
le�timiert . Pünktliches Erscheinen jedes Genossen notwenv »
Anttägezur Generalversammlung , über di- Beschlüsse gefaßt Tve™*,
sollen , müssen dem Vorstande gem. � iS des Gen. - Ges. so �
zeitig eingereicht werden , daß sie drei Tage vor dem Gene�
versammlungs - Termin bekannt gegeben werden können .

Der Vorstand :
Jacob q. Schneidratus . S ch �>1

schnelle,
ftörung ,
usw. Bei

$ peii & l ' tkri \
f' ilr alle C�enPlilechtakranklielten .

�. arn- , Frauenlcideir , Blutuntersuchungen , Ealvarsan - Kur .
Behandlung schnell, sicher, ohne Berufsstörung . Mäßige Preise .

8eilanstatt
Vr . raell . I - oinv »Qr . 10—1, 4—77, . e . 10 —12.

Iipynnenstr . 185 ( Rosenth . piatz ) .

CAFl

TIVOU
Chaussee - Straße 25

Heute , sowie Jeden Abend

ab 7 Uhn

€ 3 OckuUchianda bastarUnlvaetialonsentrlk -

�ttorns persönlich garamierr ohne
VUllblstt Stechen , ohne Schneiben

. , MWieniugev . �77e ° a ' :
' T1"- n, I täglich 10 bi - 6, Sonntag 10 bt » 12.

fötaler , Berlin , Schlegelffr . 10, pari . . NM Stettiner Bahnh .

WkMMli . MM
K» > n Lrossmsnn , lolisnnintr . 4

kiorUaa tSSZl »

Möbel
AVUlft Da gat and billig Kaafea , a, atzt Da

schnell za R tzitz S E Inafcn

Kastanien - Allee 40 .

Kapollmelgtsr und Schauvplelur . ■ Parteigenossinnen
Die Spedition 3r eobowfirafcr SS
f««ht organisierte Botenfrauen

l

Achtung ! SWMM M SlkWÄWel AchtwK

Am Donnerstag » den 2 . September » abends SV, Uhr

Gr . Mitglieder - Versammlungen
aller im Baugewerbe und in der Steinindustrie besch�!
tigten Arbeiter » nd Angestellten in folgenden Lokale « '

Charlottenburg , Bolkshaus , Rostnenstr . 4 .

Kliems Festsäle , Hasenheide 13 .

„ Zur Köiiigsbank " . Große Frankfurter Straße l17

Schulaula Zwinglistr . 2 .

Steinstr . 31 - 34 .

, Greifenhagener Straße 20 .

. Plantageustr . , Eingang Puheplaßstr .
Tagesordnung :

MWOslrise v » d die Sobolage der liolkroewer .
Arbeiter und Angestellte ! Protestiert gegen die Sabotage der Unt�

nehnier durch Massenbesuch der Bersammlunge » !

Die baugewerblicheu Afa . OrtskarteU
Arbeiterorganifatioue » . Grotz - Berliu�

Um der arbeitenden BevvlkerungGelegenhest
zu geben, Stoffe für Wintermäntel für Frautf *
und Mädchen kaufen zu können , gebe ick

remwollelie. moderve Alftttftvffe
140 cm beeit, zum Einkansspreife spt
Mark SL . Z0 ,
ab. Verkauf nur an Prir

1
feinet MS

Mark 98 . SO per Meter
ad. Verkauf nur an Private . Kein Laden

Berlin « S »
Srrite . lt », IT -



Nr . 360 Beilage zur „Freiheit " Mittwoch , 1. September 1920

Die Kommunistischen Parteien
und der neue Parlamentarismus

t . Die neue Epoche und der neue Parlamentarismus .
Die Stellung der io�ialistischen Parteien zum Parlamentaris -

mus war anfänglich , in der Zeit der 1. Internationale , die der

Ausnutzung der bürgerlichen Parlamente zum Zwecke der Agi -
mlton . Die Teilnahme am Parlament wurde vom Gesichtspunkt
oer Entwicklung des Klassenbewußtseins , d, h. des Erwachens der

�mssenfeindschast des Proletariats gegen die herrschende Klasse
betrachtet . Dieses Verhältnis wandelte sich nicht unter dem Ein -
Uutz ihrer Theorie , sondern unter dem Einfluß der politischen
Entwicklung . Durch die ununterbrochene Steigerung der Pro -
duktivkräfte und die Erweiterung des kapitalistischen Ausbeu -

�ungsgebietes gewann der Kapitalismus und gewannen mit ihm
«te proletarischen Staaten dauernd an Festigkeit .

hieraus entstanden : die Anpassung der parlamentarischen Tak -
« k der sozialistischen Parteien an die „ organische " gesetzgeberische
Arbeit des bürgerlichem Parlaments und die immer grögcre De -
oeutung des Kampfes um Reformen im Rahmen des Kapitalis -
t ? us die Herrschaft des sogenannten Mindestprogrammes der Co -

Sfaldemokratie , die Verwandlung des Programms in eine Devat -
uerformel für ein überaus entferntes „ Endziel " . Auf dieser

- Grundlage entwickelten sich dann die Erscheinungen des parlamen -
frischen Strebertums , der Korruption , des offenen oder versteckten
Verrates an den elementarsten Interessen der Arbeiterklasse .

Das Verhältnis der 3. Internationale zum Parlamentarismus
wird nicht durch eine neue reine Lehre , sondern durch die Verän »
Gerung der Rolle des Parlamentarismus selbst bestimmt . In der

vorhergehenden Epoche hat das Parlament als Werkzeug des sich
entwickelnden Kapitalismus eine in gewissem Maße historisch fort -
Ichrtttliche Arbeit geleistet . Unter den gegenwärtigen Bedingungen

.ev zügellosen Imperialismus aber , hat sich das Parlament in
eines der Werkzeuge der Lüge , des Betruges , der Gewalt und des
entnervenden Geschwätzes verwandelt . Angesichts der imperiali -
stischen Verheerungen , Plünderungen , Vergewaltigungen , Raube -
Velen und Zerstörungen , verlieren parlamentarische Reformen , des

Systems , der Stetigkeit und der Planmäßigkeit beraubt , für die

werktätigen Massen jede praktische Bedeutung .
Wie die ganze bürgerliche Gesellschaft , verliert auch der Parla -

wentarismus seine Festigkeit . Der plötzliche Uebergang von der

vrganischen zur kritischen Epoche schafft die Grundlage für eine
veue Taktik des Proletariats auf dem Gebiete des Parlamenta -
Nsmus . So hat die rusfi ' iche Arbeiterpartei ( die Bolfchewiks ) das
Wesen des revolutionären Parlamentarismus schon in der vorher -
Begangenen Periode ausgearbeitet , weil Rußland seit 13115 aus
dem politischen und sozialen Gleichgewicht gebracht und die
Periode der Stürme und Erschütterungen eingetreten war .

Soweit einige Sozialisten , die zum Kommunismus neigen , da -
Vauf hinweisen , daß der Augenblick für die Revolution in ihren
Mandern noch nicht gekommen sei und es ablehnen , stch von den

parlamentarischen Opportunisten abzuspalten , gehen sie — dem
Wesen der Sache nach — aus von der bewußten oder unbewußten
Schätzung der bevorstehenden Epoche als einer Epoche der relativen

Festigkeit der imperialistischen Gesellschaft und nehmen an , daß auf
dieser Grundlage im Kampfe um Reformen eine Koalition mit
den Turati und Longuct silh praktische Resultate ergeben können .
Sobald der Kommunismus in Erscheinung tritt , muß er theoretisch
von der Klarleaung des Charakters der gegenwärtigen Epoche
ausgehen ( Höhepunkt des Kapitalismus ; imperialistische Selbst -
Verneinung und Selbstvernichtung ; ununterbrochenes Anwachsen
des Bürgerkrieges usw. ) In den verschiedenen Ländern können
die Formen der politischen Beziehungen und Gruppierungen ver -
schieden sein . Das Wesen bleibt aber überall ein und dasselbe :

handelt sich für uns um die unmittelbare politijche und technische
Vorbereitung des Aufstandes des Proletariats für die Zerstörung
der bürgerlichen und für die Ausrichtung der neuen proletarischen
Wacht .

Das Parlament kann gegenwärtig für die Kommunisten aus
keinen Fall der Schauplatz des Kampses um Reformen , um Ber -
dessen , » g der Lage der Arbeiterklasse fein , wie dies in gewissen
Augenblicken der vorhergegangenen Periode der Fall war . Der

Schwerpunkt des politischen Lebens ist gegenwärtig ganz und end -
Bültig über die Grenzen des Parlaments hinausverlegt . Anderer -
llits ist die Bourgeoisie nicht nur kraft ihrer Beziehung zu den

werktätigen Massen , sondern auch kraft ihrer verwickelten Wechsel -
beziehungen innerhalb der bürgerlichen Klassen gezwungen , einen
Deil ihrer Maßnahmen auf die eine oder andere Weise im Par -
lamcnt durchzuführen , wo die verschiedenen Cliquen um die Macht
handeln , ihre starben Seiten offenbaren , ihre schwachen Seiten ver -
vaten , sich bloßstellen usw . usw .

Deshalb ist es die unmittelbare historische Aufgabe der Arbeiter -
klasse , diese Apparate den Händen der herrschenden Klassen zu ent -

leine Kundschafter in den parlamentarische » Einrichtungen der
Bourgeoisie zu haben , um dies « zerstörende Aufgabe zu erlöichtevn .
Hieraus ergibt sich ganz klar der ' Eruadunterschied ' zwischen der

Kommunisten , der mit revolutionären Zielen in dasTaktik des . . . . . W HW
Parlament tritt und der Taktik des sozialistischen Parlamentariers .
Der letztere geht von der Voraussetzung der relativen Festigkeit
der unbestimmten Dauer der bestehenden Herrschaft aus . Er macht
es stch zur Aufgabe , mit allen Mitteln die Reformen zu erreichen
und ist daran interessiert , daß jede Errungenschaft von der Masse
in gebührender Weise als Verdienst des sozialistischen Parlamen -
tarismus geschätzt werde ( Turati , Longuet und Ko. ) .

An die Stelle des alten Dnpassungsparlamentarismus tritt der
neue Parlamentarismus als eines der Werkzeuge zur Vernichtung
des Parlamentarismus überhaupt . Die widerwärtigen lieber -
lieferungen der alten parlamcntaristischen Taktik jedoch stoßen
einige revolutionäre Elemente in das Lager der grundsätzlichen
Gegner des Parlamentarismus ( I . W. revolutionäre Syndlkälisten ,
K. A. P . D. ) . Der zweite Kongreß erhebt daher folgende Thesen
zum Beschluß :

2. Der Kommunismus . Der Kampf » m die Diktatur des
Proletariats . Um die Ausnutzung der bürgerlichen

Parlamente .

f . Der Parlamentarismus als Staatssystem ist eine „ demo¬
kratische " Herrschastsform der Bourgeoisie geworden , die auf einer
bestimmten Entwicklungsstufe der Täuschung einer Volksvertre -
tuna bedarf , die äußerlich als eine Organisation eines außer -
halb der Klassen stehenoen „ Volkswillens " erscheint , im Wesent -
lichen aber eine Maschine der Unterdrückung und Unterjochung in
den Händen des herrschenden Kapitals ist .

2. Der Parlamentarismus ist eine bestimmte Form der Staats -
ordnung , daher kann er durchaus nicht die Form der komm u-
n i st i s ch e n Gesellschaft sein , die weder Klassen noch Klas -
senkampf , noch irgend eine Staatsmacht kennt .

3. Der Parlamentarismus kann auch keine Form der proletari -
schen Staatsverwaltung in der Uebergangsperiode von der Dik -
tatur der Bourgeoisie zur Diktatur des Proletariats sein . Im
Augenblick des zugespitzten Klassenkampfes , im BürgezSriea , muß
das Proletariat seine staatliche Organ , sation unvermeidlich als
Kampfesorganisation aufbauen , in welche die Vertreter
der früher herrschenden Klassen nicht zugelassen werden . Dem
Proletariat ist in diesem Stadium jede Fiktion des „ Volkswillens "
direkt schädlich . Das Proletariat bedarf keiner parlamentarischen
Teilung der Macht , sie ist ihm schädlich . Die Form der proletari¬
schen Diktatur ist die Sowjetrepublik .

4. Die bürgerlichen Parlamente , eins der wichtigsten Apparate
der bürgerlichen Staatsmaschine , können als solche nicht auf die
Dauer erobert werden , wie das Proletariat überhaupt den bür -
gerltchen Staat erobern kann . Die Aufgabe des Proletariats be -
steht darin , die Staatsmaschine der Bourgeoisie zu sprengen , sie zu
zerstören und zugleich mit ihr die Parlamentsinftitutionen , mögen
es republikanifche oder konstitutionell - monarchistijche sein .

S. Nicht anders ist es mit den Kommunaleinrichtungen der
Bourgeoisie , die den Staatsorganen gegenüberzustellen theoretisch
unrichtig ist . In Wirklichkeit sind sie ähnliche Apparate des
Staarsmechanismus der Bourgeoisie , die von dem revolutionären
Proletariat vernichtet und durch örtliche Sowjets der Arbeiter -
deputierten ersetzt werden müssen .

6. Folglich verneint der Kommunismus den Parlamentarismus
als Form der Zukunftsgesellschaft , er verneint ihn , als Form der
Klassendiktatur des Klassenproletariats . Er verneint die Möglich -
keit , die Parlamente dauernd zu erobern , er setzt stch die Zerstörung
des Parlaments zum Ziel . Daher kann nur von der Ausnutzung
der bürgerlichen Staatseinrichtungsn zum Zweck ihrer Zerstörung
die Rede sein . In diesem und nur in diesem
gestellt werden .

Sinne kann vie Frage

II .
7. Jeder Klassenkampf ist ein proletarischer Kampf , denn er ist

letzten Endes ein Kampf um die Macht . Jeder beliebige Ausstand
der sich über das ganze Land verbrettet , wird dem bürgerlichen
Staat bedrohlich und nimmt dadurch einen politischen Charakter
an . Jeder versucht , die Bourgeoisie zu stürzen und ihren Staat zu
zerstören , heißt einen politischen Kampf führen . Den proletarischen
Klassenapparat zur Verwaltung und zur Unterdrückung der stch
widersetzenden Bourgeoisie schamn . Welcher Art dieser Apparat
auch wäre , d. h. die politische Macht erobern .

8. Folglich ist die Frage des politischen Kampfes durchaus nicht
identisch mit der Frage des Verhaltens zum Parlamentarismus .

Ordnung überhaupt .
- � wichtigste Kampfmethode des Proletariats gegen die

Bourgeoisie , d. h. gegen ihre Staatsmacht , ist vor allen Dingen die
Massenaktion . Die Massenaktionen werden von den rcvolutio -
naren Massenorganisationen ( Gewerkschaften , Parteien , Räten )
des Proletariats unter der allgemeinen Führung einer einheit -
lichen dlszipl ' . nlerten , zentralisierten , kommunistischen Partei orga -
nisiert und geleitet . Der Bürgerkrieg ist ein Krieg : in diesem
Kneg muß das Proletariat sein tapseres politisches ' Offizierkorps ,
seinen starken politischen Eenevalstab haben , der alle Operationen
auf allen Eebieien des Kampfes leitet .

13. Der Massenkampf ist ein ganzes System sich entwickelnder
Aktionen , die sich in ihrer �urm verschärfen und logisch zum Aus »
stand gegen den kapitalistischen Staat führen . In diesem Massen -
kämpf , der sich zum Bürgerkrieg entwickelt , muß die führende Partei
des Proletariats alle legalen Stellungen festigen , indem sie sie zu
Hilfsstützpunkten in ihrer revolutionären Tätigkeit macht und
diese Stellung dem Plan des Hauptfeldzuges , der Kampagne des
Masscnkampfes , unterordnet .

11. Ein solcher Hilfsstützpunkt ist die Tribüne des bürgerlichen
Parlaments . Gegen die Teilnahme am parlamentarischen Kampf
kann durchaus nicht die Begründung angeführt werden , daß das
Parlament eine bürgerliche Staatsinstitution sei . Die kommu »
nistische Partei geht in diese Institution nicht hinein , um dort eine
organische Arbeit zu leisten , sondern um vom Parlament aus den
Massen zu helfen , die Staatsmaschine und das Parlament selbst
duraz die Aktion zu sprengen (z. B. die Tätigkeit Liebknechts in
Deutschland , der Bolschewiki in der zaristischen Duma , in ber „ de -
mokratifcheu Beratung " , in dem „ Vorparlament " Kerenskis , in der
„ Konstituierenden Versammlung " und in den Stadtdumas , schließ -
lich die Tätigkeit ber bulgarischen Kommunisten ) .

12. Diese Tätigkeit in dem Parlament , die hauptsächlich in reva »
lutionärcr Agitation von der Parlamentstribüne , in der Entlar -
vung der Gegner , im geistigen Zusammenschluß der Massen , die
noch immer , namentlich in den rückständigen Gebieten , befangen
von demolratischen Illusionen , nach der Paclamentstribüne
schauen , usw . besteht , soll ganz und gar den Zielen und Aufgaben
des Massenkampfes außerhalb des Parlaments , untergeordnet sein .
Die Teilnahme am Wahlkampf und die revolutionäre Propa »
ganda von der Parlamentstribüne herab ist von besonderer Wich »
tigkeit für die Erfassung derjenigen Schichlen der Arbeite ) oft ,
die bisher etwa die ländlichen werktätigen Massen der rcvolutio -
nären Bewegung und dem politischen Leben fern standen .

13. Falls die Kommunisten die Mehrheit in Kommunaleinrich »
tungen haben , so sollen sie a ) revolutionäre Opposition gegen die
bürgerliche Zentralgewalt treiben , b) alles tun . um der ärmeren
Bevölkerung Dienste zu leisten ( wirtschaftliche Maßnahmen . Durch -
führung oder Versuche zur Durchführung der bewaifueten Arbeiter »
miliz usw. ) , c) bei jeder Gelegenheit die Schranken zeigen , die die .
bürgerliche Staatsgewalt wirklich großen Veränderungen ent »
gegenfetzt ; d) auf dieser Grundlage schärfste revolutionäre Pro -
pagandä entwickeln , ohne den Konflikt mit der Staatsgewalt zu
fürchten ; e) unter gewissen Bedingungen , die Eemcindevcrwal -
tungen usw . durch lokale Ärbeiterräte ersetzen . — Die ganze Tätig -
keit der Kommunisten in der Kommunalverwaltung muß also ein
Bestandteil der allgemeinen Zersetzungsarbeit des rapitalistischeir
Systems sein .

14. Die Wahlkampagne selbst soll nicht im Geiste der Jagd auf
eine Höchstzahl von Parlamentsmandaten geführt werden , sondern
im Geiste revolutionärer Mobilisierung der Massen um die Lo -
sungen der proletarischen Revolution . Die Wahlkampagne soll

Parteimitglieder geführt werden undvon der gesamten Masse der �
nicht nur von der Elite der Partei . Es ist notwendig , alle
Massenaktionen ( Ausstände , Demonstrationen , Gärungen urttvr den
Soldaten und Matrosen usw . ) , die gerade stattfinden , auszunutzen
und mit ihnen in enge Fühlung zu kommen . Das Heranziehen
aller proletarischen Massenorganisationen zur aktiven Tätigkeit ist
notwendig .

15. Bei Wahrnehmung aller dieser , wie auch der
in einer besonderen Instruktion angeführten Vorbedin -

gungen , ist die parlamentarische Tätig - eit das direkte
Gegenteil jenes gemeinen Polikasterns , das die� So¬
zialdemokratischen Parteien aller Länder anwenden , die ins
Parlament gehen , um diese „demokratische " Institution zu
unterstützen oder sie bestenfalls zu „ erobern " . Die Kommunistische
Partei kann ausschließlich mir für die revolutionäre Ausnützung
des Parlamentarismus im Geiste Karl Liebknechts und der Bol »
schewiki sein .

Die schwere Stunde
R o nt a u

' vi

von

Victor Panin

Mögen sie nur brennen . . . wenn ich durch sie so v« ele
Tränen und Ilngtiick in die Welt gebracht habe , so viele

�' eben gebrochen , verunstaltet habe , so viel trügerische
Träume in den jungen Köpfen wachgerufen habe , denen
ifäter die Enttäuschung um so schmerzhafter und härter vor -

s ? m . . . So möge denn diese Lüge zugrunde gehen , möge
» e brennen , möge sie einäschern . . . vielleicht wird das Leben
�ann besser werden . . . Ich begehe eine Totenfeier . . .

Als ich das letzte Blatt ins Feuer geworfen hatte , geschah
mir etwas Merkwürdiges . Es war wie bei einer Mutter ,

finster und tränenlos dem Sarge ihres verlorenen Sohnes
von der Kirche bis zum Friedhof nachfolgt , das klaffende
) - ' rab sieht , aber keine Träne vergießt . Man versenkt den

�arg in die Grube , es klappern die Schaufeln der Toten -O vlv Vi/ •I' l-lVV� v»? 44vi 4. 11 */vv >»' i»

räber , aber Tränen fließen noch keine . . . Es erhebt sich
er frische , lockere Erdhaufen ; die Fremden , die den ver -srsscye , lockere Eroyausen ; oie �remven , vlo ve, »

orenen Sohn nicht bemitleidet haben , verstreuen sich , und

' UN, wo die Mutter endlich allein geblieben ist . fällt sie mit

Jett geöffneten Armen zu Boden und umarmt das teure

Jrab . . . und die Tränen fließen in reichlichen Strömen .

Äch weinte

Den 19 . Februar .

. Ich weiß es , daß mein Gedanke ein wahnsinniger ist , aber ,
ae jeder Wahnsinnige habe ich meinen Gedanken lange tn

' jr getragen , ich habe mich verstellt , ich habe listig gehandelt ,
wem ich anders an meine Aufrichtigkeit zu glauven zwang .
S FirtTff urth moin ttfprnrts

lUj uxiueie uu meine « lusnujiiyieu ow — v'
' half mir dabei meine Vergangenheit und mein literarl -
her Name . Ich habe für mich die Stelle des Gefängnis -
lrektors erwirkt .

Heute morgen übergab mir Safchkm das ganze Gefängnis ,
ad sagte mir beim Abschied :' " . lugre mir oeim Aoicyleo .
. »Seien Sie auf Ihrer Hut , das Schicksal der Revolution

Wtrt Tlio * Rtth . !wfit von Ihren Fdinden , die hier eingeschlossen sind , ab! �
Ohne zu antworten , lächelte ich ihm freundlich zu , ich mug

Sistig sein ; im Stillen dachte ich mir aber :
Das Schicksal der Menschheit aber hängt davon ab , ob alle
uren der Gefängnisse geöffnet werden !oer ivesangnisse geossner weroen :

llm die Mittagszeit kehrte ich nach Hause , da trug ich den
ien , unerschütterlichen Entschluß in mir ; einem Mond -
�tiaen ntaifh Fnli trfi bcutlidi die oerinoften Kitnelfi eitertchtigen gleich sah ich deutlich die geringsten Einzelheiten

eines Planes . Zuweilen fürchtete ich mich vor mir selber ,

eifersüchtig spionierte ich nach jedem Worte , nach jeder Be -
wegung , die ich machte , in der Furcht , mein Geheimnis zu
verraten .

Ich verließ die Stube des Hausknechtes , indem ich allen .
wie gewöhnlich : Auf Wiedersehen ! zurief .

An der Pforte verließ mich meine Festigkeit . Ich dachte :
sollte es Nicht gelingen , so werde ich arretiert , erschossen und
rttölrtfilö « » »

3ch kehrte um , küßte lange den bewußtlosen Wowa , um -
armte Niussia und Olja und sagte , ohne zu wissen weshalb ,
ganz ungelegen :

„ Ihr müßt aber nicht das Leben fürchten ! "
�uke Mensch war nicht in der Stube , ich wollte aber

Tortgehen , ohne ihn gesehen zu haben An der Pforte
>5sske ich mich auf einen Pfosten und wartete geduldig .
Frostig war es , die Kälte durchdrang mich , meine Seele
war aber ruhig .

Der Gute Mensch erschien mit einer Handvoll Holz , das er
sorgsam an die Brust drückte . Ich hielt ihn an , erfaßte seine
unke , ganz erfrorene , schwielige Hand , wollte sie anfangs
drucken , uberlegte es mir aber plötzlich und führte sie an
meine Lippen , um sie zu küssen! Sodann wandte ich mich ,
um nicht ausgefragt zu werden , ohne auf ihn zu sehen ,
schnell zum Gehen ! Ich hielt nicht einmal an , als er , etwas
» chllmmes befürchtend , mir nachrief :

»Halt , guter Mensch ! Wohin eilst du ? Solltest du etwas
Böses im Sinn haben ? "

, . ?ber ich eilte schnell , ohne mich umzusehen , fast im Lauf -
schritt davon .

Im Gefängnis sagte ich zum Oberaufseher , er möchte alle
Aufseher versammeln , da ich mit ihnen zu reden hätte - auch
solle er alle Schlüssel mir übergeben . Ich will selbst einen
Gang durch alle Zellen unternehmen und die Gefangenen
fragen , ob sie sich nicht über das Personal zu beklagen hätten .
Alles dies sagte ich ruhig , sicher , mit natürlicher Stimme , und
es klang za sehr überzeugend , daß der neue Direktor Bekannt -
schaft mit seinem Personal , mit dem Gefängnis machen wolle .

Als der Oberaufseher mir mitteilte , daß das gesamte Per¬
sonal in der unteren großen Kammer , die früher ebenfalls
für Arrestanten diente , versammelt war , ging ich hinein , be -
grüßte alle ruhig , reichte einem jeden die Hand mit einigen
bedeutungslosen Worten , und bat sie darauf , zu warten , bis
ich mit den Arrestanten geredet haben werde .

Als ich aus der Kammer hinaus trat , schloß ich die massive
Tür , legte von außen den festen , massiven Riegel vor , hielt
aber einen Augenblick in bitterer Erwägung still :

Um die einen zu befreien , muß man die anderen einsperren ,
welch fatale Notwendigkeit ! Das ist ja der verzauberte Kreis ,
in dem die Menschheit seit Jahrtausenden umherstampft . . .

aber in einer Stunde werden ja auch sie frei sein , tröstets
ich mich.

Als ich mit den Schlüsseln den Zellen zuschritt , ergriff mich
ein merkwürdiges Fieber , ein unerklärlicher Schrecken . . »
am Ende werde ich gestört ! Und in dieser Eile konnten meine
bebenden Finger lange nicht den Schlüssel in das große , voll
der Zeit geschwärzte Hängeschloß hineinstecken .

Als ich in die erste Zelle trat , erhob sich ein hoher , magere «
Jünglitw , der mir entgegentrat und halb böse , halb müde .
mit heiserer , abgefrorener Stimme sagte :

„ Wieder ? " . . .
Ich achtete aber nicht darauf , streckte ihm die Hand ent - >

gegen und umarmte den Verblüfften , der sich meinen Um »

armungen zu entreißen suchte , stürmisch versuchte ich fast ge -
waltsam ihn zu küssen und wiederholte fortwährend oasselbe ?

„ Sie sind frei , Bruder , hören Sie , frei ! "
Lange konnte er mich nicht verstehen , er hörte wohl meinen

verworrenen Worten zu , glaubte ihnen aber nicht , ihr Sinn
war zu wundersam und unfaßlich . Als er endlich verstanden
hatte , begann er in wahnsinnigem Entzücken , mich mit seinen
Umarmungen und Küssen einfach zu erdrücken . Run gingen
wir zusammen weiter , um die Zellen zu öffnen .

Die ganze lärmende , jubelnde Menge der befreiten
Arrestanten , versammelte ich in der riesigen Kanzlei ; ich
redete zu ihnen und vielleicht nie in meinem Leben sind auf -
richtigere und tiefer empfundene Worte über meine Lippen
gekommen . Ich sprach von den Schrecken des Gefängnisses ,
ich sprach davon , daß wir . die Intelligenz , die Schuld tragen ,
daß das Leben von den Machtbabern m ein stetes Gefängnis
verwandelt worden ist . Ich sagre , daß Gefängnisse und Fesseln ,
iinmer neue Gefängnisse und Fessel schaffen , daß der leidende
Sklave stets neue Ketten für seinen - iyremnen schmiedet , daß
es notwendig sei , einmal im Leben alle Gefängnisse zu öffnen ,
alle Ketten zu zerreißen , auf daß der leidende , gequälte Mensch
seinem Unterdrücker die Hand der - Versöhnung entgegenstrecke .
Einmal müßten die liebeersullten Menschenherzen Grausam »
keit , Unwahrheit , ewige Qualen verzeihen . . . Dann wird
das Leben von Glück erblühen , der Mensch wird von den
Toten auferstehen und auf ewig wird das Leben voin grau -
sigen Gespenst der �. utstrome , der Gewalttaten , der Foltern
und der dunklen Schafiotte befreit werden . . . Erinnert euch .
vor fünfzig Iahren wurde das hundert Millionen zählende
russische Volk gerade an diesem Tage , dem 19 . Februar , von
der Sklaverei befreit , eg ist von den Toten auferstanden .
Durch einen mercwurdlgen , vom Schicksal bestimmten Zufall
haben sich gerade an diesem Tage die Türen der Eefänanisse
geöffnet , denn ganz Rußland soll auferstehen und der Weit "
den Völkern die große Verkündigung der Liebe und des All »
verzeihens bimsen . . . � ( Fortsetzung folgt . )



m.
'

16. Der prinzipielle „ Antipnrlamentarismns " in dem Sinne ab¬
soluter und kategorischer Ablehnung der Teilnahme an den Wahlen
und der parlamentarischen revolutionären Tätigkeit ist also eine
naive , kindische Doktrin unter jeder Kritik , eine Politik , die bis -
weilen einen gesunden Ekel vor den politikasterndcn Parlamen -
tönern zur Grundlage hat , die aber nicht zugleich die Möglichkeit
eines revolutionären Parlamentarismus sieht . Außerdem ' ist diese
Doktrin oft mit einer ganz unrichtigen Vorstellung von der Rolle
der Partei verbunden , die in der Kommunistischen Partei nicht
den zentraligerten Stoßtrupp der Arbeiter , sondern ein dezentrali -
stertes Syftem lose mit einander verbundener Gruppen sieht .

17 . Andererseits folgt aus der prinzipiellen Anerkennung der
parlamentarischen Tätigkeit durchaus nicht die absolute Anerken -
nung der Notwendigkeit konkreter Wahlen und konkreter Teil -
nahnie an den Parlamentssitzungen unter allen Umständen . Das
ist von einer ganzen Reihe spezifischer Bedingungen abhängig .
Bei einer bestimmten Koinbination dieser Bedingungen kann der
Austritt aus dem Parlament notwendig sein . Das taten die
Bolschewiki , als sie aus dem Vorparlament austraten , um es zu
sprengen , ihm jede Kraft zu nehmen und es dem am Vorabend
des Aufstandcs stehenden Petersburger Sowjet schroff gegenüberzu -
stellen . Ein gleiches taten sie in der Konstituierenden Versammlung
am Tage der Auflösung , indem sie den 3. Kongreß der Sowjets
zum Mittelpunkt der politischen Geschehnisse machten . Unter
anderen Umständen kann Boykott der Wahlen und unmittelbare
gewaltsame Beseitigung , wie des größten bürgerlichen Staats -
apparates so auch der bürgerlichen Parlamentsklique oder aber
Teilnahme an den Wahlen , während das Parlament selbst boy -
kottiert wird usw. , notwendig sein .

18. Auf diese Weise soll " die Kommunistische Partei , die die
Notwendigkeit der Teilnahme an den Wahlen sowohl in die zen -
tralen Parlamente , als auch in die Organe der lokalen Selbst -
Verwaltung , sowie die Arbeit in diesen Institutionen als all -
gemeine Regel anerkennt , von der Wertung der spezifischen Be -
sonderheiten des jeweiligen Augenblicks ausgehend , die Frage kon -
kret lösen . Boykott der Wahlen oder der Parlamente sowie
Austritt aus den letzteren ist hauptsächlich dann zulässig ,
wenn die Vorbedingungen unmittelbaren Uebergaugs zum ve -
« affneten Kampf um die Macht schon vorhanden sind .

19. Dabei soll man beständig die relative Unrichtigkeit dieser
Frage im Auge behalten . Da der Schwerpunkt im äußerhalb des
Parlaments geführten Kampf um die Staatsmacht liegt , so ver -
steht es sich von selbst , daß die Frage der proletarischen Diktatur
und des Massenkampfes dafür mit der besonderen Frage
der Ausnutzung des Parlamentarismus nicht gleichzustellen ist .

29. Daher betont die Kommunistische Internationale mit aller
Entschiedenheit , daß sie jede Spaltung oder jeden Spaltungsver -
such innerhalb der kommunistischen Parteien in dieser Richtung
und nur aus diesem Grunde für einen schweren Fehler hält . Der
Kongreß ruft alle Elemente , die auf dem Boden der Anerkennung
des Massenkampfes um die proletarische Diktatur unter der Füh -
rung der zentralisierten Partei des revolutionären Proletariats
stehen , die ihren Einfluß auf alle Massenorganisationen der Ar -
beiter ausübt , auf , völlige Einheit der kommunistischen Elemente
anzustreben trotz der möglichen Meinungsverschiedenheiten über
die Frage der Ausnützung der bürgerlichen Parlamente .

IV . Der revolutionäre Parlamentarismus .
Um die wirkliche Durchführung der revolutionären parlamen -

tarischen Taktik sicherzustellen , ist es notwendig , daß :
1. Die Kommunistische Partei in ihrer Gesamtheit und ihr Zen -

tralkomitee bereits im Vorbereitungsstadium , d. h.
vor den Parlamcntswahlen , für die hohe Qualität des persön -
lichen Bestandes der Parlamentsfraküon sorgen müssen . Das
Zentralkomitee der Kommunistischen Partei muß für die gesamte
Arbeit der kommunistischen Parlamentsfraktion verantwortlich
sein . Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei muß das
unbestreitbare Recht haben , gegen einen beliebige » Kandidaten
einer beliebigen Organisation Einspruch zu erheben , wenn keine

Gewähr da ist , daß dieser Kandidat , wenn er . ins Parlament ge -
längt, ' ! eine wirkliche kommunistische Politik verfolgen wird .

Die Kommunistische Partei muß mit der alten sozialdemokrati -
schen Gewohnheit brechen , ausfchlicßlich sogenannte „ erfahrene "
Parlamentarier , vorwiegend Anwälte und dergleichen , als Depu -
tierte aufzustellen . In der Regel ist es notwendig , Arbeiter als

Kandidaten aufzustellen , ohne sich daran zu stoßen , daß diese meist
einfache Parteimitglieder ohne große parlamentarische Erfahrung

sind : diejenigen Streberelemente , die sich an die Kommunistischen
Parteien heranmachen , um ins Parlament zu gelangen , muh die

Komn' . unistische Partei rücksichtslos brandmarken . Die Zentral -
komitees der kommunistischen Parteien müssen nur die Kandidatu -

ren derjenigen Leute bestätigen , die durch langjährige Arbeit ihre
unbedingte Ergebenheit gegenüber der Arbeiterklasse gezeigt
haben .

2. Wenn die Wahlen vollendet sind , muß die Organisierung der

Parlamentssraktion sich vollständig in den Händen des Zentral -
komitees der kommunistischen Parteien befinden , ganz abgesehen
davon , daß die Eesamtpartei in dem betr . Zeitpunkt legal oder

illegal ist . Der Aorsitzende und der Vorstand der kommunisti -
schen Parlamentsfraktion müssen von dem Zeutrallomitee der Par -
tei bestätigt worden . Das Zentralkomitee muß in der Parla -
mentsfraktion einen ständigen Vertreter mit Einspruchsrecht haben
und in allen politischen wichtigen Fragen muß sich die Parla -
mentsfraktion vorherBerhaltungsmaßregcln vom Zentralkomitee
der Parteien erbitten . Das Zentralkomitee hat das Recht und die

Pflicht , bei einer bevorstehenden großen Aktion der Kommunisten
im Parlament , den Redner der Fraktion aufzustellen , bezw . zu be -

anstanden , von ihm die vorherige Vorlegung der LeNsätze seiner
Rede bzw . der Rede selbst zwecks Genehmigung durch das Zentral -
komitee usw. . zu fordern . Jedem Kandidaten , der auf der Wahl -

Vorschlagsliste der Kommunisten steht , muß ganz offiziell die sthrijt -

liche VervsliÄtung abgenommen werden , daß auf die erste Ausfor -

derung des Zentralkomitees der Partei hin das Niandat nieder -

zulegen ist , um in einer gegebenen Situation die Aktion des Aus -

tritts aus dem Parlament geschlossen durchzuführen .

. . . . .

3 In denjenigen Ländern , in denen es resorinistylyon , halb -

reformistischen und einfache » Etreberelemenien bereits gelungen ist ,

» n die kommunistische Fraktion einzudringen ( das ist bereits in

einigen LLiidern geschehen ) , sind die Zentralkomitees der komrnu -

nistischen Parteien verpflichtet , eine gründliche Säuberung des per -

fönlichei , Bestandes der Fraktionen vorzunehmen , von dem Prin -

zip ausgehend , daß es für die Sache der Arbeiterklasse viel nütz -

licher ist , eine kleine , aber wirklich kommunistische <zraklion zu

haben , als eine zahlreiche Fraktion ohne konsequente kommuni -

De/ kommunistische Abgeordnete ist auf Beschluß des Zentral -
komitees verpflichtet , die legale Arbeit mit der illegalen zu ver -

einigen . In denjenigen Ländern , wo sich der kommunistische Ab -

geordnete der Immunität vor den bürgerlichen Gesetzen erfreut .

muß diese Immunität dazu ausgenützt werde » , die Parte , ,n ihrer

illegalen Tätigkeit der Organisation zu unterstützen .

5. Alle ihre parlamentarischen Aktionen müssen die kommunist, -

schen Abgeordneten der Tätigkeit ihrer Partei nugerhalb des Par -

laments unterordnen . Die regelmäßige Einbringung von dcmon -

strativen Gesetzentwürfen , die nicht dazu uestlmmt sind , von der

büraerlichen Mehrheit angenommen zu werden , sondern «ur Ne

Zwecke der Propaganda , Agitation und Organisation , mutz auf An -

Weisung der Partei und ihres Zentralkomitees geschehen .

6. Bei Etraßcndemonstrationen der Arbeiter und sonstigen revo -

tulitonären Aktionen hat der kommunistisch - Abgeordnete die

Pflicht , an der Spitze der Arbeitermnssen an erster leitender Stelle

3 7? Die kommunistischen Abgeordneten müssen auf allen ihnen

zur Verfügung stehenden Wegen ( unter der Kontrolle der Partei )

schriftliche und jedwede andere Verbindungen mit revolutionäre »

Arbeitern , Bauern und anderen Werktätigen anzutnupfen suchen .
' Sie dürfen unter keinen Umständen gleich den sozialdemokratischen
Abgeordneten handeln , die Ceschästsverbindungen mit ihren
Wählern nachlaufen . Sie müsfen sich jeder Zeit zur
Verfügung der kommunistischen Organisation
für jede Propagandaarbeit im Lande halten .

8. Jeder kommunistische Abgeordnete . der Parlamente , muß
dessen eijigeLcnk sein , daß er kein Gesetzgeber ist , der mit anderen

Gesetzgebern eine Verständigung sucht, sondern wgstator der Parte «,

der ins feindliche Lager entsandt ist , um dort Parteibeichlüss «
durchzuführen . Der kommunistische Abgeordnete ist nicht der lose «
Wählermasse , sondern seiner lokalen oder illegalen kommunistischen
Partei gegenüber verantwortlich .

9. Die kommunistischen Abgeordneten müssen im Parlament
eine Sprache reden , die jedem einfachen Arbeiter , jedem Bauern ,
leder Waschfrau , jedem Hirten verständlich ist , so daß die Partei
die Möglichkeit hat , ihre Reden als Flugblätter herauszugeben
und sie in den entlegensten Winkeln des Landes zu verbreiten .

19. Einfache kommunistische Arbeiter müssen in den bürgerlichen
Parlamenten auftreten , ohne den sogenannten erfahrenen Parla -
mentariern den Vorrang zu überlassen — auch in den Fällen , wo
die Arbeiter erst Anfänger auf parlamentarischem Gebiet sind .
Im Notfall können die Abgeordneten aus der Mitte der Arbeiter
ihre Reden direkt ablesen , damit die Reden in der Presse und in
den Flugblättern abgedruckt werden können .

11. Die kommunistischen Abgeordneten müssen die Parlaments -
tribüne zur Entlarvung nicht nur der Bourgeoisie und ihrer
offenen Handlanger , sondern auch zur Entlarvung der So -
zialpatrioten . Reformisten , der Halbheit der Politiker des
„ Zentrums " und anderer Gegner des Kommunismus und zur
breiten Propaganda der Ideen der 3. Internationale ausnützen .

12. Die kommunistischen Abgeordneten haben sogar in den Fäl -
len , wenn es ihrer nur wenige im ganzen Parlament gibt , durch
ihr ganzes Betragen dem Kapitalismus gegenüber eine Heraus -
forderung zu zeigen . Sie dürfen nie vergessen , daß nur derjenige
des Namens eines Kommunisten würdig ist , der nicht nur in Wor -
ten , sondern auch in seinen Taten ein Erzfeind der bürgerlichen
Gesellschaft und iher sozialpatriotischen Handlanger ist .

Die USPD . und die dritte

Internationale
Von W. Stephan , Gießen ( Deutscher Eisenbahner - Verband ) .

Sich unter das Joch der Kommunistischen Internationale
beugen , würde nichts anderes bedeuten als die Z e r t r ü m m e -

rung der Gewerkschaftsinternationale und
unserer Partei , deren Geburtswehen darin bestanden , daß
taufende von Revolutionären ihr Leben lassen mußten und wieder
andere taufende heute noch hinter Gefängnismauern schmachten .
Man kann unserer Partei wirklich nicht den Vorwurf machen , daß
sie nicht revolutionär genug gewesen sei und am allerwenigsten
denjenigen , die doch ihr alles im Interesse der Partei eingesetzt
haben und auf dem Kampfplatz liegen geblieben sind .

In einer Zeit wie der jetzigen , wo eine Zusammenfassung
aller revolutionären Parteien nicht nur erforderlich ,
sondern eine dringende Notwendigkeit ist , sind die Statuten der

Kommunistischen Internationale für uns nur unannehmbar .
Unsere Aufgabe kann nicht die sein , zu zertrümmern , sondern auf -
zubauen . Die Annahme der Moskauer Bedingungen bedeutet
eine Auseinanderreißung aller revolutionären Parteien . Sie
dient nicht dem Zusammenfassen , sondern lediglich der Verzette -
lung der Kräfte . Die Annahme der uns gestellten Bedingungen
bedeutet nicht nur allein die Aufgabe der Selbständigkeit unserer
Partei , sondern vor allen Dingen auch die Vernichtung der Ge -
werkschaften . Hierdurch würde uns das beste Arbeitsfeld zum Re -
volutionieren entzogen und somit die Basis zerschmettert , auf
welcher eine revolutionäre Tat nur möglich ist . Nicht in der

Kommunistischen Internationale liegt der Grundstein zu revo -
lutionären Aktionen , sondern in den einzelnen Parteien und Ge -
werkschaften . Letztere sind für uns erst recht eine dringende Rot -
wendigkeit , da sie uns den besten Boden liefern , auf welchem wir
die Frucht ziehen können , die wir zur Uebernahme der politischen
Macht benötigen .

Wie man sich überhaupt die Bedingungen in die Praxis über -
setzt denkt , ist jedem unverständlich , der es ernst mit der Aus -

führung gegebener Statuten meint . Hervorzuheben
braucht man nur das jährlich länderweise wechselnde Exekutiv -
komitee . Ferner die Leitung der Kommunistischen Internationale
von einer Stelle aus usw . usw . An die Verwirklichung des letz -
teren zu denken , noch viel weniger zu glauben , ist eine Ungeheuer -
lichkeit .

Noch ungeheuerlicher ist es aber , wenn man die Einführung der
Statuten mit dem Verlangen verbindet , daß diejenigen Genossen ,
die den Moskauern nicht revolutionär genug erscheinen , einfach
aus unserer Partei hinausgeworfen werden sollen .
Hiergegen ganz entschieden Front zu machen ist Aufgabe eines
jeden Genossen . Es ist in unserer Partei kein Verbrechen , das
ein solches Verlangen rechtfertigt , begangen worden . Es ist eben
bei uns wie in jeder anderen Partei , daß die Meinungen und
Urteile über einzelne Fragen nicht immer dieselben sind . Um die

Partei wird es schlecht stehen , die in den eigenen Reihen Aeuße -
rungen und verschiedene Ansichten nicht vertragen kann . Ver -

stoßen Einzelne gegen die bestehenden Parteigrundsätze , so sind
wir noch Mannes genug , um selbst Auskehr in unseren Reihen
zu halten — aber keineswegs geht es an , daß wir uns vor -
schreiben lassen , wen wir zu dulden oder nicht zu dulden haben .

Es fällt einem nicht leicht , all dieses zu Ungunsten der russischen
Genossen vorbringen zu müssen , aber trotz alledem muß es einmal
geschehen . Versteck spielen hat keinen Wert , wo man sich anschickt ,
über das Sein oder Nichtsein der Partei die Entscheidung herbei -
zuführen .

Wir U. S. P . D. - Leute sind wirklich nicht die letzten , die den
russischen Brüdern durch Rat und Tat beiseite stehen — wie es
ja nicht anders sein kann — aber daß wir uns unter uns zer -
fleischen sollen , ist eine Zumutung von der Kommunistischen
Internationale , die mehr als stark ist . Für uns kann und darf
es keine Zertrümmerung geben , sondern nur «in rastloses
Weiterarbeiten nicht nur in der Partei , sondern auch im
internationale Sinn . Es darf uns hierbei nicht eine einseitig ge -
hobelte Internationale vorschweben , sondern lediglich eine solche ,
in welcher Raum für alle revolutionären Parteien ist . Auf dieser
Grundlage , die sehr leicht zu finden ist . kann einem internatio -
nalen Bunde mit Rußland nichts im Wege stehen .

Stimmen der Parteipreffe
„ Volks - Zeitung für das Vogtland " ( Plauen ) .

Unter den Ueberschriften : „ Ein gescheiterter Bersuch . Moskau
will nicht den Anschluß der ll . S. P. . sondern ihre Vernichtung " ,
schreibt unser Plauener Parteiülatt :

Unsere Unterhändler sind zurück . Sie bringen die Bedingungen
mit , unter denen die Moskauer Internationale ihre Stärkung
durch den Beitritt der deutschen U. S . P . D. gestatten will . Die

Bedingungen sind nachstehend abgedruckt . _ Unsere Parteigenossen
sollten sie genau lesen , sollten sie zwei - und dreimal lesen .
Damit sie die ganz unfaßbare Rauheit , mit der von Moskau
aus die Schaffung einer wirklichen , massenumfassenden revo -
lutionären Internationale verhindert wird , verspüren . Denn

diese Bedingungen löschen jede Möglichkeit auf eine organi -
satorische Verbindung der U. S . P . D. mit den Boljchewisten auf
lange Zeit und unweigerlich unbedingt und völlig aus . Dies «
Bedingungen oerlangen den Selbstmord der U. S . P . D.

Von kleinlichem kommunistischem Parteiinteresse angetrieben ,
mit den Scheuklappen der ganz bcsoilderen russischen Erfahrungen
und Verhältnisie versehen , hat man in Moskau eine Schablone
gezimmert , in die alle revolutionären Strömungen der Welt —

sei es auch unter Quetschungen und Knochenbrüchen — gepreßt
werden sollen . Die organisatorischen und ideellen Formen , unter
denen sich die Revolution des agrarischen Rußlands bewegt ,
sollen ohne Widerrede und Einwendung , sklavisch und blind von

den Trägern der revolutionären Bewegung der wirtschaftlich , kusi
turell und geistig vielfach ganz anders gearteten übrigen Well

angenommen werden . Selbst das Zweifeln an der Zweckmäßig -
keit dieser Formen ist verboten und die Zweifler sind zu em-
fernen . Die Dritte Internationale begnügt sich in unverständ «
licher Verkennung ihrer Aufgaben damit , die Zusammenfassung
aller Teilchen jener als „ Kommunisten " bezeichneten besonders
Gruppe der revolutionären Bewegung zu sein . Sie begnügt ssÄ
mit der Sammlung dieser Splitter der Eesamtbcwegmig . Sie

weigert sich , Massenparteien aufzunehmen , die sich nicht in die

Geistesenge dieser Sekten und Bcrschwörerzirkel einzwängt
lassen können . Sie fürchtet , daß mit dem Eintritt großer Revo -
lutionsparteien , die nicht in allen und jedem auf dem Bode »
der kommunistischen Bewegung stehen , das Wesen der Dritte »
Internationale sich so wandeln könnte daß sie mehr als ein aus -
schließlich den russischen Verhältnissen angepaßtes revolutionäres
Werkzeug wäre . Der unbedingten Souveränität der Moskauer
Zentrale willen wird die Bildung einer wirklichen Jnternatioiiale
verhindert . Klein und von unfaßbarer Enge des Gesichtskreises
zeigen sich so die Leute der Dritten Internationale .

Die für unseren Eintritt in diese Internationale gestellte »
Forderungen sind unannehmbar . Wir möchten den sehen , der

sie als unabhängiger Sozialist vertreten kann . Denn diese PS-
dingungen verlangen das Aufhöre « des Bestandes einer llnab «
hängigen Sozialistischen Partei .

Wollen wir in die Kommunistische Internationale aufaenow -
men werden , so müssen wir uns zunächst gehorsam selbst Z«»
fleischen .

Die den Kommunisten nicht genehmen Vertrauenspersonen und

Funktionäre müssen aus der Partei entfernt werden .
Die Zeitungen unserer Partei müssen durch „zuverlässige KoiM

munisten " besetzt werden .
Die von den Parteigenossen in die Parlamente entsandten

Vertreter müssen von den im Sinne der Kommunisten unzuvei -
lässigen Elementen „ gereinigt " werden .

Die Zersplitterungsarbeit in der Arbeiterbewegung ist cuss
höchste zu steigern . Die Eewcrkschaftsinternationale , die eben den
Äoykottkampf gegen Ungarn geführt und tapfer den Kamp ) gegen
die Unterstützung Polens aufnimmt , wird als „ gelb " beichimpst
und soll zertrümmert werden , weil sie nicht am Fädchen von
Moskau läuft

Ein wahnsinnig verzerrter Zentralismus soll den Partei -
Mitgliedern jedes Mitbestimmungsrecht nehmen . Das Exekutio -
komitee in Rußland ist die alles entscheidende Instanz , die auÄ
ein von uns pflichtgemäß neu zu schaffendes Parteiprogramm an -
nehmen oder verwerfen kann . Die „ Diktatur des Proletariats
wird in diesen Händen zur Narrensposse . Denn ein paar Dutzend
Menschen sollen unter dieser Flagge über die proletarischen Massen
diktierend den Gang der Dinge in der Welt bestimmen .

Damit die unserer Partei gestellte tolle Zumutung nicht in

Zornes - und Hohnesäugcrung auf dem Parteitag ertrinkt , sollen
vorher — alle die mit den Bedingungen nicht einverstandene
Parteigenossen und Genossinnen aus der Partei hinausgeworfen
werden .

Wir wissen nicht , ob der russische Muschki sich solcher Art

Freiheit freut . Der deutsche — gar nicht zu reden vom west -
europäischen Arbeiter — lehnt sie ab .

Wir haben nur noch die Aufgabe , mit Betrübnis festzustellen ,
daß dieser Weg zur Schaffung einer unserer Zeit entsprechenden
Internationale durch ruisischc Schuld verrammelt , unser ehrlicher
Bersuch gescheitert ist . Die Internationale aber wird doch
kommen !

„ Unabhängige Volkszeitung " , Dresden .

Wir veröffentlichten seinerzeit das von Sinowjew gezeichnet «
Schreiben der Moskauer Ereiutioe an die U. S. P . D. in vollem
Wortlaut mitten in der Wahlbewegung , obwohl dieses Schreiben
von haarsträubenden Angriffen auf unsere Partei , von Ent «
ftellungen und offenbaren Irrtümern nur so strotzte . Wir taten
das ohne Rücksicht darauf , daß uns das Bekanntwerden dieses
ominösen Schriftstückes für die Agitation und den Wahlerfolg
Schaden bringen könnte . Wir wollten damit vielmehr eine Probe
auf das Exempel des felbständigan Denkens und Urteilens der
Proletarier - Wähler unseres Bezirks machen . Der Ausfall der

Wahl zeigte , daß die Probe fast wider Erwarten gut bestanden
wurde . Zugleich wollten wir aber mit der sofortigen Veröffent -
lichung auch dem Vorwurf begegnen , als ob unsere Partei dies «
Moskauer Kritik zu fürchten habe und ihr deshalb aus dem Weg «
gehen wolle . Nach einer objektiven Prüfung und entsprechenden
Kommentierung bemerkten wir , daß durch die Anwesenheit der
Vertreter unserer Partei in Moskau , durch mündliche Aussprach «
an Ort und Stelle , die vielen dort herrschenden Irrtümer , hervor -

Sierufen
durch falsche , einseitige Informationen , aufgeklärt und be -

eitigt , und so der Weg zum Anschluß an die dritte Internationale
freigemacht werden würde , für den wir stets mit Nachdruck unter
dem Gesichtswinkel des Beschlusses des Leipziger Parteitages eii�
traten .

In dieser Hoffnung sind wir und wohl unsere gesamte Partei
durch die unbegreiflichen Beschlüsse des zweiten Kongresses der
dritten Internationale schwer enttäuscht . Wir haben am Donners -
tag die Bedingungen für die Beteiligung an der dritten Inter «
nationale veröffentlicht . Sie sind unseres Erachtens für di «
U. S . P . D. unannehmbar , einzelne davon müssen als kaum disku «
tabel bezeichnet werden . Diese Bedingungen bedeuten inner -
halb der internationalen revolutionären Bewegung die Diktatur
weniger Führer über die Massen der Proletarier . Das ist einer
der Kernpunkte , auf die es ankommt , und die diese Bedingungeil
unannehmbar machen .

Man lese sie nur im einzelnen aufmerksam und prüfend durch .
Ihre Annahme heißt , unsere Partei aufgeben , bis aus den Name «
sogar . Es darf keine unabhängige sozialistische Partei mehr geben ,
unsere Partei mutz sich vielmehr der K. P. D. anschließen , mit ihr
einigen . Nicht auf Grund der Entwickelung und Lerständiguilg .
die etwa noch kommen kann , sondern nach dem Diktat dieser Be -
schlösse auf Gedeih und Verderb . Alle Zeitungen sind von mos -
kauisch geeichten Kommunisten zu leiten . Alle Zeitungsvcrlag «
und sonstigen Parteieinrichtungen sind unbedingt abhängig von
der Zentrale . Die gesamte Propaganda und Agitation muß kom -
muniftischen Charakter tragen . Für Deutschland ist solches Per -
langen geradezu absurd . Hier krankt die ganze , rn verschiedene
Teile gespaltene kommunistische Bewegung an eigener Schwäche
und inneren Widersprüchen . Fortwährend vollziehen sich neue Spal -
tunaen , wie eben wieder in Hamburg . Selbst die stärkste kommu -
nistische ( Spartakus - ) Richtung ist schwach , kommt als Machtfaktor
des Proletariats für sich allein zurzeit kaum in Betracht .
Und fortwährend lösen sich noch Splitter von ihr los . Zugunsten
dieser Gruppen und Sekten soll die U. S . P . D. ihre Selbständig -
keit ausgeben ! Es hat den Anschein , als ob durch die llstoskauer
Beschlüsse die kommunistische Bewegung Deutschlands künstlich
auf die Beine gebracht werden solle . — „ Reformistische und Zen -
trumsleute " sollen aus der Partei und aus Parlamentsfraktionen
üfw. „ entfernt " und an ihre Stelle „ bewährte Kommunisten " ge¬
stellt werden . Das sind doch hahnebuchene Zumutungen , wenn
man bedenkt , wer denn nun eigentlich herausgesucht und zu den

„ Reformisten und Zentrumsleuten " gezählt werden soll . Die An -
nähme der Moskauer Bedingungen bedeutete die Sprengung un »
frrer Partei , die bereits zur einflußreichsten des Proletariats aller
Länder außerhalb Rußlands geworden ist und mit guter Aussicht
auf weitere Entwicklung ihren Weg geht

. . . . .

Unter Punkt 19 der Bedingungen wird die Zertrümmerung der
sogenannten „ gelben " Eewerkschasts - Zilternational « gefordert . Auch
dieses Verlangen halten wir für verkehrt und verhängnisvoll »
wenn es durchgeführt würde . Trümmer und Zersplitterung gibt
es in der sozialistischen Arbeiterbewegung schon mehr als zuviel »
Man darf den Hausen nicht noch unnötig vergrößern . Die Be -
dingung steht auch im Widerspruch mit der Gewerlschaststaktik im
übrigdn . Die Eewerkschasten sollen nicht zertrümmert , sonderil
zu revolutionären Kampsorganen umgestaltet werden . Der Stand -
punkt ist richtig und ist auch der der ll . S. P . D. Er muß kons «-
quenterweise aber auch der Internationale der Gewerkschaften
genüber angewendet werden , da er ja für die rcoolutionären Pan
teien aller Länder Geltung haben soll . Die in diesem Sinne sich
vollziehende Umgestaltung der Gewerkschaften in den einzelnen Lan�
der » muß sozusagen automatisch auch entsprechend ? Wirkungen ausj
di « gewerkschaftlich « Internationale auslösen . Aber auch in Rüifc )



?uf die gegenwärtige Lage und Entwicklung halten wir die

�. ' iummerung derielben für verkehrt und verhängnisvoll . Der

s. /�Mrussische Krieg hat erfreuliche Annäherungsversuche der

�' 5' Pischen Gruppen in bezug auf die Stellung zu diesem Kriege
ftor *! Sowjet - Rußlands ausgelöst . Diesen Prozeß muß man

i*„c£n' -. stott ihn durch Moskauer Methoden zu stören und in sei -
twl fangen zu ersticken . Der Aufruf der gewerkschaftlichen In -
? » mionale für diesen Fall ist gut und einwandfrei . Ihn als

den » „Zeichnen zu wollen , liegt kein Grund vor . Wie sollte man
�»teorganiiatianen bezeichnen , die keineswegs immer poli -

A n.- V' Nogene Gebilde , in denen vielmehr oft sehr verschiedene
. " " aHungen vertreten sind . Und doch will und muß man sie zu -
nl�massen , um trotzalledem ihren Einfluß gegen den Kapita -

W stärken . Man rechnet dabei auf den sich vermehrenden
ichneßlich überragenden , ausschlaggebenden Einfluß der revo -

�nonaren Anschauungen . Das Gleiche muß in noch höherem
t »«?* 002 �cn Eewerrschaften gelten , die alte und starke Organi -
Li ~ nt " stnd, deren Zerstörung nicht gut zu machender Wahnwitz

�e, der die Arbeiterinteressen aufs schlimmste schädigen müßte .
Vorgehen Moskaus schiebt die Schaffung einer einheitlichen

tBoiattonäten Internationale wahrscheinlich wieder auf unbe -

f. ,? 3eit hinaus . Die nächste Zeit wird zeigen , welche Wir -

iif, » es in den einzelnen Ländern auslöst . Daß sich außer den

Ia. :1?-? . Zonz schwachen kommunistischen Parteien auch nur eine
wnalistlsche den 21 Bedingungen unterwirft , dürfte aber schon letzt

ausgeschlossen anzunehmen sein . Dann wird nichts übrig blei -
en als neue Versuche zum Zusammenschluß zu machen . Ohne

Deutschland und die westeuropäischen sozialistischen Parteien ist
me kraftvolle Internationale jedenfalls nicht denkbar . Und man

°° rf hoffen , daß die Entwicklung der Verhältnisse stärker sein wird
°>s die Moskauer Bedingungen .

»Oberfränkische Volkszeitung " .
. SKit diesen Bedingungen , die so würdelos und beleidigend für

nne Partei von Charakter und Ehrgefühl sind wie nur irgend et -

ifus. ist der Versuch einer Verständigung mit der dritten Znter -
uanonalc gescheitert . Hatten diese bisher nur kleine Gruppen und
? tuppchen revolutionärer Proletarier um sich gesammelt , so wird
u. auch für die Zukunft erleben , daß der Ausschluß großer Par -
�° n. die nicht alles als lauterste Klarheit und Vernunft ansehen ,
wa - die Vertreter der Moskauer Internationale offenbaren , nichts
Meies bedeutet , als die dritte Internationale zur Aktionsun -

Mgkeit zu verdammen . Die Beschränktheit und Enge des Ee -
Mtskreiscs in Moskau , wo man nur die russischen Verhältnisie als

Grundlage proletarischer Mlionsmöglichkeiten ansieht , wird
M) m der Zukunft in der Bedeutungslosigkeit der dritten Jnter -
nationale widerspiegeln .

- Las unerhörte Vorgehen in Moskau und die eine Millronen -
Partei entwürdigenden Bedingungen werden auch in den Kreisen
? ir Arbeiter unserer Partei , die aus Sympathie für das kämp -
lende Rußland den Anschluß an die dritte Internationale wünsch -
Ja , eine bedeutende Ernüchterung hervorrufen . Denn was Mos -
. au verlangt , ist nicht ein Eingliedern gleichberechtigter Faktoren ,
Pk. reir Mitbestimmungsrecht über Eintrittsbedingunaen anerkannt

sondern die knechtische Unterordnung unter dre diktatorische
JJfwoIt, der als �prinzipienfest " gestempelten kommunistischen
Diktatoren .
. . . Wir sind Sozialisten mit eigenem Programm auf marxi -
Usicher Grundlage und der sich daraus ergebenden proletarischen
Evolutionären Taktik . Diesen Charakter der Partei will die dikta -

Mische Gewalt in Moskau nicht anerkennen . Sie kennt nur kom -

saunistische Parteien . Um als vollwertige Kommunisten zu gel -

,?a. denn das verlangen ja die Bedingungen , sollen wir als So -
ö' altsten alles zum alten Eisen werfen , was wir an Programm
und Taktik , an Prinzip und Grundsätzen haben , sollen wir uns

Unmutig " zerfleischen und als Partei ausgeben . Verletzender und

veleidigender sind wohl noch niemals erner großen Millionen -

puktei . die als eine Partei stärker ist als die gesamte kommu -

a' st ' sche Internationole mit ihren 3 « angeschlossenen Gruppen und

virüppchx,� Bedingungen gestellt worden . Für uns sind diese un -
annehmbar . Wir sind Sozialisten und bleiben es . Die Bedingun -
xv der dritten Internationale bedeuten für die ll . S . P . nicht den

Anschluß, sondern die gewollte Vernichtung unserer Partei . Und
wenn gewisse Genossen in der Partei , deren taktische Auffassung
Merkwürdigerweise durch Rücksichtnahme auf die K. P . D. be -
nimmt wird und die dadurch eine schlechte Kenntnis gegebener Not -

wendigkeiten , wie sie sich aus historischen und ökonomischen Um -
sianden erklären , an den Taa legen , dann sollen sie als Kommu -

so ehrlich sein und die ' Konsequenzen ziehen .
'

. Die Krone des Ganzen bildet jedoch die geforderte fllamsa, -

Unterordnung aller unserer Genossen unter die eiserne Dls -

� p l i n und Diktatur der mit weitgehendsten autoritativen

Befugnissen ausgestatteten kommunistischen Zentrale .
"' e ihre Weisungen und Befehle wiederum von Moskau bekommt

ssnd st « Dsinc Widerspruch durchzuführen hat . Die Masse der Ge -
««Isen und Genossinnen hat kein Bestimmungsrecht , sondern sie
und an eisernen militärischen Gehorsam gegenüber den Befehlen

ssvd Anordnungen der Zentrale gebunden . Ein paar Dutzend

Ruschen allein sollen über alles entscheidend sein , was die AUllro -

Proletarier angeht , und was den Gang der Dinge bestimmend

�einflußt . Und das Ganze nennt man in den öffentlichen Ver -

svminlungen dann die „ Entscheidung " der Massen , den „ Ausdruck
chrez Willens " .

, Das Tor zum Eintritt in die dritte Internationale ist krachend

svtzeworfen. nachdem man das „ Entweder — oder diktatorisch der

if -J». P . hingeworfen . Durch die Schuld der drertten Internat , o-

ssale in Moskau ist die Bildung einer großen , den Berhaltnissen
SCt Zeit entsprechenden Internationale oerhindert worden . Wir

M fedoch der Ueberzeugung . daß die Internationale kommen und

jene großen revolutionären Parteien umfassen wird , die (ich
dem anmaßenden und beleidigenden Diktat von Moskau nicht

unterwerfen wollen und können . Und diese Internationale wird

nch entwickeln zu Nutz und Frommen des internationalen revo -

Jutionärcn Proletariats . Und sie wird eine Macht bilden . wenn

Pt durch ih „ eiqene Schuld und Kurzsichtigkeit zur Ohnmacht und

Bedeutungslosigkeit verurteilte 2. und 3. Internationale am Weg

historischen und ökonomischen Entwicklung liegen geblieben

Mitglieder aller Hauptausschüfse sämtlicher
Industriegruppen

Am Freitag , den 3. September 1320 , abends 6� Uhr im
Sitzungssaal der Zentrale , Münzstr . 2t . 3 Trp . , findet die erste
Sitzung aller neugcwählten Hauplausschüsse statt .

Tagesordnung : 1. Bericht der Zentrale . 2. Stellungnahme zur
Zieuwahl der Zentrale . Das Erscheinen aller Mitglieder der
Hauptausschüsse ist dringend notwendig .

Vereinigte Zentrale der Betriebsräte
gez . Rich . Müller . gez . K. Vollmerhaus .

Betriebsräte für Banken und Handel !
Wir machen nochmals auf die heute , am Mittwoch , den 1. Sep -

tcmber , abends 734 Uhr , in der Schulaula . Steinstr . 31/34 ,
stattfindende Hauptgruppenversammliing für Banken und Handel
aufmerksam .

Tagesordnung : Wahl der Delegierten zur Eeneralver -
sammlung . Wahl de : Mitglieder zum Hauptausschuß . Das Er -
scheinen aller Betriebsräte ist Pflicht .

Vereinigte Zentrale der Betriebsräte .

Betriebsräte und Funktionäre von Weißensee l Donnerstag .
414 Uhr nachmittags im „ Prälaten " . Lehderstr . 122 , wichtige
Zusammenkunft . Verbands - und Funktionärausweis legitimiert .

Die Unterkommission der Gewerkschaft .

Gewerkschaftliches

Der Reichstarif in der Gesundheitsindustrie
gescheitert

Die von der gesamten Angestelltenschaft des gleiches seit langem
erwarteten Verhandlungen zwecks Abschlusses eines RcichSmaniel -
tarifeS für die Zentralhcizungsiudustrie sollte » heute vormittag
g Uhr mit dem Verband der Zenlral - HeiznngS - Jndustriellen be -

giuncu . Der Verlauf derselben ist jedoch ein unerwarteter gewesen .
Gleich zu Bcgiuu der Verhandlungen stellten die Arbeitgeber durch
ihren VcrhandlungSführer , Herr » Direktor Dietrich , den Arbeit -

nehmcrbertrctcru ein Ultimatum , da ? praktisch darauf hinaus läuft ,
den Arbeitnehmern den Entwurf des Arbeitgeberverbalches auf -

zuzwingen . Die Bestimmung , welche in dem seitens der der Afa an -

geschlossenen Verbände vorgelegten Vcrhandlnngsentwurf über Ver -

tretung der Angestellten in den Betrieben enthalten war . sollte
nämlich bedingungslos zürückgezogen werden . Ferner erklärten die

Arbeitgeber darüber hinaus auch die im Entwurf vorgesehenen Be -

sttmmungen über die Arbeitszeit . Mitbestimmung der Angestellten -
Vertreter bei Anordnung von lleberstuudcn sowie über die gleich -
artige Entlohnung der mänulichen und weiblichen Angestellten , über
die Forlzahlung deZ Gehalts in Krankheitsfällen sowie über die

Bestimmungen der Unfall - und Haftpflichtversichernng , der Konkurrenz -
klausel und des Erfinderrechtes als LcrhandlungsbasiS ablehnen
zu müssen .

Wir müsien schon sage «, daß diese ? Verfahren , wenn eZ seitens
der Arbeitgeber allgemein Usus werden sollte , die Verhandlungen
über Tarifverträge wesentlich vereinfachen würde . Man könnte
nämlich den Arbeitgebern gleich vorschlagen , daß sie auch die

Organisierung der Angestellten und ihr « Jnteresseuvertrelung mit

übernehmen sollen .
Aber im Ernst , ist hier nicht einmal für den RcichsarbeitSmInister

Zeit , zum Einschreiten ?
Mit diesen VerhaudluugSmeihoden wird von den Albeitgebern

dem Geist des Kollektiven Arbeitsvertrages ein Schlag ins Gesicht
versetzt , der hoffentlich nun auch dem letzten Angeliellten klar macht .
wohin die Reise geht . Unter diesen Umständen kann es nur
eines geben :

Orgauisterung des letzten Angestellten in den srcigewcrkschaftltchcn
Organisationen und Kampf gegen die Reaktion der Geldsackverlrcter
bis zum äußersten .

Der Streik der Fenster - und Mefsingputzer beendet

Der Streik der Fenster - und Mefsingputzer ist nach siebenwöchent -
lichem . hartnäckigem , aber erfolgreichem Kampf zum Abschluß ge -
bracht worden .

Nachstehend « Verewbarungen sind in einer am 31. 8. 1320 statt -
gefundenen Versammlung angenommen worden , a) Der Lobn beträgt
vom 1. September�1S20 bis 81. März 132 l für Putzer 135 Mark ,
für Putzcrinneu 155 Mark pro Woche . Aushilfsarbeiter erhallen
33 . 50 Mark pro Tag . Anfänger erhalten nach jähr . Tätigkeit
J30 , nach V» jähr . Tätigkeit 140 . nach >/ . jähr . Tätigkeit 155 Mark
pro Woche , b) Der Urlaub regelt sich nach den Bestimmungen des
allen Tarife «, c) Die Eichcrungsklausel lt . Schiedsspruch des Reichs -
arbeitSmwisteriumS bleibt bestehen , ci) Den am 1. Scptbr . dS. IS .
in den Betrieben die Arbeit aufnehmenden Putzern wird für die
Zeit vom 1 . —12. Juli für jeden Arbeitstag 2,50 Mark nachgezahlt .
e) Im übrigen bleibt der alte Tarif mit seinen Bestimmungen
bestehen .

Die Arbeitsaufnahme erfolgt am Mittwoch , dm 1. Septbr . 1320 .

Arbeitsverweigerung in de » Buchbindereien
Der Verband der Berliner Buchbindereibesitzer beehrte uns mit

folgenden Zeilen :

„ Der „ Vorwärts " und die „ Freiheit " brachten am 28. August
in ihrer Morgenausgabe eine Notiz über die Arbeitsverweigerung
in den Berliner Buchbindereien .

In beiden Notizen wird verschwiegen , daß die Buchbinderek «
« Wetter von dem ihnen nach dem Gesetz zustehenden Recht keine «
Gebrauch machten , vor den ordentlichen Gerichten die Arbeitgeber
° �. " " �kennung des Schiedsspruches zu verklagen .

« -l6 t • 9 ihnen auch bei den Berbandlungen vor dem
Rc' . chsarbettsministerium von dem unparteiischen Vorsitzenden ge »
zelgt worden .

Die Arbeiterschaft hat aber den ungesetzlichen Weg be »
schrttten und mitten in der Arbeitszeit , am Freitag , die Ar »
veitsleiftlmg verweigert . Da sie der wiederholten Aufiorderung ,
�noZJu �betten , nicht nachgekommen ist , mußte auf Grund des

ausgesprock�n�wcrdem """�
ftiftIofe ®ntIa " unS biei « Arbeiter

*

. �ajrs' ietung des Arbeitsministeriums und eine Verhöh »
der Not der Arbetterschaft gibt sich in der Erklärung der

Buchbrndercioesitzer kund , dre der Arbeiterschaft ungesetzliche Hand -
lmigen unterschiebt . Die „ armen " Großbuchbindereibesitzer weigern
sich trotz guten Geschäftsganges und offenkundig guter Gewinne .

. . burch den Schiedsspruch �oes Neichsardeitoministeriums am
1o. �nli ohneyrn schon schmählich ausgefallene Lohnabkommen ,
da ° eme Erhöhung von d bis 40 Pfennig für männliche Arbeiter
und für Arbeiterinnen teilweise nichts , zum anderen Teil 10 bis
15 Pfennig pro Stunde vrachte , zur Auszahlung zu bringen .

Mit einer übergroßen Geduld hat die Arbeiterschaft unter B« -
rücksichtigung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse immer
wieder gewartet und den behördlichen Instanzen mehr Vertrauen
und mehr Macht zugesprochen , als diese taisächlich haben .

Die Arbeiterschaft hat die ihr durch die Verbindlichkeitserllä -
rung zugesprochene Teuerungszulage in das Lohnbuch eingeschrie -
den . die Unternehmer diese iedoch glatt gestrichei ?. Hierüber und
über die brutale Verschleppung der ohnehin schon minimalen
Teuerungszulage stark erbittert , erwartete sie durch die direkte
Einwirkung auf die Unternehmer durch die passive Resistenz eher
zu ihrem Rechte zu kommen .

Die Weigerung der Bezahlung der Unternehmer und die damit
verbundenen hinterbältiaen Absichten werden die Arbeiterschaft
und im besonderen die Betriebsräte gegen die Unternehmer nur
noch mehr verbittern und auch das Vertrauen zu den Reichsbchör -
den auf den Nullpunkt sinken lassen .

Ein gewerkschaftlicher Skandal

Vor einiger Zeit ging durch die Arbeiterpresse die Notiz von
dem seltsamen BesHluß des Hilfsarbeiteroerbandstages in bezug
auf die Zusammensetzung des Vcrbandsvorstandes . Nun kommt
die praktische Auswirkung . Hamburg . Hannover , Frankfurt a. O. .
Potsdam , Etetrin und Magdeburg "stellen je ein Mitglied zum
Verbandsvorstand .

Dazu wird uns von beteiligter Seite noch geschrieben :
„ Zur Illustration über den Begriff der Verantwortung diene

die Tatsache , daß der Vertreter Hamburg von 37 Mitgliedern hin -
eindelegiert wurde , während sich die übrigen 1650 Mitglieder zu
dieser Frage nicht äußerten . In den anderen Städten liegen die
Verhältnisse nicht viel anders . Zieht man hierbei in Betracht , baß
eine Sitzung zirka 1200 —1300 M. lostet , so steht man diesem Bei -
spiel von unverantwortlichem Leichtsinn sprachlos gegenüber . I . r
Anbetracht der Tatsache , daß die Arbeitslosigkeit in dem graphi¬
schen Gewerbe jetzt ungeheuer groß ist und die Unterstützungen die
Kassen sehr stark ' belasten , ist es unbegreiflich , wie die Mitglieder
des Buchdruckerei - Hilfsarbetteroerbandes sich diese Va - banque -
Politik gefallen lassen . Da diese Angelegenheit weit über die
Grenzen oes Hilfsarbeiterverbandes Aufsehen erregt hat , so ist es
unbedingt Aufgabe des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bundes hier regelnd einzugreifen , um weitere Schädigungen der
Mitglieder zu verhüten . Die Finanzen des Verbandes vertragen
diese kostspieligen Extravaganzen des Vorstandes nicht , ohne ' Ge -
fahr zu laufen , zerrüttet zu werden . Die erste Sitzung des Vor -
bandsbeirats wird sich ja auch zu dieser Frage äußern müssen . "

Der Appell an den A. D. E. B. wird vergebens gerichtet sei «.
Eine Krähe hackt bekanntlich der anderen die Augen nicht aus »
Die Mitglieder werden sich schon selbst helfen müssen .

Wie die Eisenbahnverwaltnng sozialisiert

Durch die Uebernahme der Militärcisenbahn ven , Reiche wurde

auch u. a. die Wettstatt der Militäreiseubahn Berlin - Schöneberg mit
übernommen . Die Werlstatt beschäftigt 32 im Eiscnbahn - Rcpnratui bau

eingearbeitete und geschulte Arbeiter . Es ist ein - der rentabelsten
Werkstätten , da im Durchschnitt 400 Wagen monatlich , nur größere .

zeitraubende Reparaturen , ferliggesiellt werden . Obwohl nun über

den hohen Reparaturstand der Eisenbahn und daS zu erwartende

Defizit danerud von feiten der Regierung Klage geführt wird , be »

absichtigt die Eisenbahn - Verwaltung diese Werkstatt ab 1. Oktober

an die Mitropa - Spcisewagcn - Gesevschaft z » verkaufen . Die Wagen
der Mitropa wurden bisher von der Staatseisenbahn - Wcrkstatt mit

ausgebessert . Die V- rtreiuug der Arbeiterschaft der Militär - Eisen -

bahnwerkstatt , die infolge der bevorstehenden Anslösimg der Werk -

statt und der rnfolge des Verkaufs drohender « Entlassung der Ar -

beiter beim Verkehrsnünistcrinm vorstellig wurde , erhielt die drastische
Antwort , daß das Ministerium sich in seinen Sachen vou niemar . »
reinredcn lasse .

Pflicht der Betriebsräte ist e?, sich dieser Angelegenheit sofort an »

zunehmen und dem Ministerium klar zu machen , daß die Eisen -
bahner sich das Recht der Kontrolle der Produktion nicht nehme »

lassen . Interessant wäre vielleicht auch die Feststellung , ob etwa

höhere Etsenbahubeamte Aktionäre der Mitropa sind .

Munitionssabrtt Spandau . Sämtliche Arbeiter und Ar -

beitcrinnen , die "sich in die Listen eintragen ließen , bekommen ihr
Geld durch die Post zugeschickt .

Beitragsmarken für den Metallarcheiterverband hat ein Haus -
kassierer Montag abend in der Putlitzstraße verloren . Da der
Verlierer ersatzpflichtig ist und die Marken für die Finder wert -
los sind , wird gebeten , dieselben an Nöllgen , Quitzowstr . 12�
Parterre , zurückzugeben .

W

Bekleidungsstelle der Stadt Neukölln . Bergstr . 29 - Geöffnet von 8 - 6 Uhr

; Verkauf ;
J auch on J

- M! MMM - Billige : Verkauf -
• au » an ;

iZW ' MMm -

von Hontag . 30 . August bis Sonnabend , 4 . SeptemberVVia ■ - - - w - - - - - -— » » • » » » * • ■

Gewaltige Preisherabsetzung in allen Abteilungen
. . . . . . . _ lon _ _ bis 545 . - Damen - Kostüm , hellfarbig . . . . .- 125 . - 295 . - DamSn - �lorstrümpfe .

. . . . .

blau und schwarz . . . . . .von 350 . — bis 495 . —

Einsegnungs - Kleider . . . . . . .198 . 50 245 . —

Damen - Blusen • von 30 . 80 bis 120 . -

Damen - Röcke . . . . . . . von 32 . 50 bis 100� —

Damen Winter - Ulster . . . von 132 . 75 bis 390� —

Damen Sommer - Mäntel . . . . .195 . — 335 ' —

Herren - Anzüge . . . . von 190 . — bis 546. �
Einsegnungs - Anzüge . von 145 . — bu , 450 .

Herren - Hosen , gestr . . von 60 . — bis 1 < 5 .

) erren - - Winter - Ulster von 115 . 50 bis 450 . —

�erren - Svort - Ulster . . . . 325 . — �oO.
zerren - Winter - Paletots . • 380 . — 395 .

Herren - Herbst - Paletots , marengo 345 . — -

Soeben elngetroH . . Damenhentden m. Hohlsaum �. 75
PUr die kühle Witterung » ehr preiswerte wollene t

DamSn- Florstrümpfe . . . . .- • • J2. 65
Damenstrümpfe » gestrickt . . . 15 . 55 16 . 85

H�M* d - N. schwarz «• färb . 8 50 9 35

Datncnfttefel - > . von 106 . — bis 150 —

Damen- Halbschuhe . . . « on 35 . - bis 85 —

Herrenitresel . » » » . . von 98 « bis 110 , —

. . . . . . . . — . KwdeWel . . . . . .von 35 - bis 69 —

Un großer Posten Instandgesetzter Socken das Paar von 2 . 7S bis 4 . 3S

Nur bestes Kcrnieder gelangt In unserar Basohlanstalt sur Verarbeitung



Kein Streik der Buchbinder
In der gestern Abend stattgefundenen Versammlung der Ver -

luter Buchbinder erklärten sich für den Streik 243 Stimmen , gegen
den Streik L85 Stimmen , zersplittert waren 23 Stimmen . Die
Arbeitsausnahme erfolgt somit am Mittwochmorgen .

Den Bericht über die Versammlung bringen wir in der Abend -
Ausgabe .

Sabotage der Rechtsparteien im Rathause
Nahezu vier Stunden diskutierte die gestrige Stadtverordneten -

Versammlung der Stadtgemeinde Berlin über die Zusammensetzung
des neuen Magistrats und dessen Besoldung . Die Debatten waren
eine Wiederholnng der Ausführungen vom vorigen Donnerstag ,
ohne daß auch nur das Geringste an den gefoßie » Beschlüssen ge «
ändert worden wäre . Die Rechtsparteien , die sich immer darauf
etwas zugute tun , dost sie die Parteien des Wicderausbanes seien ,
erwiesen sich als die Parteien der Sabotage . Ihre Redner Ltn d -

h e i m e r und von Ey n crn ergingen sich des Langen und Breiten
in Wiederholungen schon Gesagtem . Zunächst wollten sie die Fach -
stadiräte vermehren . Sie wünschten anstalt einen Schulrat drei .
außerdem einen zweiten Jnristeu und einen fünften Bausachvcr -
ständigen für daS Wohnungswesen ; außerdem verlangten sie wiederum

Ausschreibung sämtlicher Stellen . Was die Besoldung betreffe , so
hielten sie an sich die beschlossene Besoldung für zu gering , erklärten

aber , daß die geringe Besoldung für die Kandidaten der U. S . P.
ausreichend sei . Für diese Unverschämtheit wurde dem Herrn von

Lindheimer die Antwort durch unseren Genossen Mielitz sehr
deutlich gegeben . Unser Genosse wies daranf hin , daß in der Zeit
der großen Arbeitslosigkeit die Masse der Bevölkerung es nicht ver -

stehen würde , wenn allzu hohe Gehälter für die Siadlräte anSge -
worfeu würden . Alierdings hätten die bürgerlichen Parteien dafür
keine Einsicht . Das sei von ihnen auch nicht zu erwarten . Es
wurde auch erneut der Versuch gemacht , unbesoldete Stadträte in
den Magistrat hineinzubringen . Die Gründe waren weit her -
geholt . Das Bestreben der bürgerlichen Parteien , den Magistrat
in der Hauptsache aus Fachleuten znsammenzusctzen , war aber gar
zu durchsichtig , um von deu sozialistischen Fraktionen nicht erkannt

zu werden . Unter dem Vorgeben , nur die Tüchtigsten in den Ma -

gisirat zu bringen , will mau die Berliner Bevölkerung nur erneut

betrügen . Drei namentliche Abstimmüngen beantragten die bürger -
lichen Parteien , alle aber hatten das Ergebnis , daß sämtliche An -

träge abgelehnt wurden . Es bleibt bei den Beschlüssen der letzten
Sitzung , wonach der Magistrat sich zusammensetzt aus : dem Obcrbiirger -
mcister , Bürgermeister , Kämmerer , Syndikus , Mcdizinalrat , einem

Schulrat , vier Bauräte « , und 20 Stadträten . Die Rechtssozialiflen
hatten beantragt , die Besoldung festzusetzen nach den Beschlüssen
des Ausschusses , wonach für den Bürgermeister 40 000 Mark mit

50 ° / , Aufschlag sestgesetzt werden und für die Stadträte 20 000 Mark
und K0° / , Zulage . Angenommen wurde wiedernm der Antrag der

Unabhängigeu Partei , das Gehalt für den Bürgermeister mit
30 000 Mark und 26 ° / , Zuschlag und für Stadträte auf 20 000
Mark und 25° / , Teuerungszulage festzusetzen . Die Anuahme dieses
Antrags erfolgte , iudem die bürgerlichen Rechtsparteien für ihn
stimmten , wiederum mit dem Ziel , die Berstäudlgung mit den

Rechlssoziakiste » zu durchbrechen . Der Antrag , die Stellen öffentlich
auszuschreiben , wurde wiederum abgelehnt .

Charakteristisch für die Rechtsparteien ist die Tatsache , daß sie
eingangs der Verhandlungen beantragt hatten , die Sitzung zu
vertagen . Der Antrag wurde aber abgelehnt . So hat die

gestrige Stadtverordnetenversammlung vier Stunden vertrödelt ,

ohne einen ersichtlichen Zweck . So sehen die Parteim aus , die neu

aufbauen wollen . In Wirklichkeit sind sie die Parteien der Sabotage .
Das zeigt sich überall da , wo sie in die Erscheinnng treten .

Bürgerlicher Sport

Sumpfb
WM. . , . . _ . . stclla II
ecke und fand dabei den Tod . " Wofür ? Damit die

scheint es , einer jungl _ , ■
Ihr lest es ; „ Der Jockey Seelisch stürzte nnt Stella II an der
offen »

"

Trockene bringen . Die von Oppenheim , Weinberg mrd Haniel
wollen auf ihre Kosten kommen . Tausende von Existenzen gehen
zugrunde , auf dah wenige ihren Gewinn einstecken ' Reiter und

Äog brechen sich das Genick ; oer Toto klappert . Glücklich ist noch
keiner davon geworden .

Habt Ihr schon einmal ein „ Sechstagerennen " gesehen ? Auf
der Holzbahn flitzen die Räder vor einem Publikum von Schiebern ,
Dirnen , Börsianern und Zuhältern . Im Parkett knallen die Sekt -
pfropfen . Wir wollen sie stehen , die Rennfahrer ! Da ; „ Eine
Prämie von 2000 M. dem Sieger über fünf Runden ! " Wie sie
aufmerken — die Burschen , wie sie treten ! Sie sausen die Kurven
hinauf , da stürzt einer , andere über ihn , Gehirnerschütterungen ,
Schlüsselbeinbrüchc , zerbeulte Räder . Der Rest fährt unentwegt ,
einer siegt schließlich. Und in derselben Sekunde verkündet der
Ausrufer ; „ Eine neue Prämie dem Sieger über zehn Runden .
8000 M. " Auf der Holzbahn schicken sich die Sklaven zu neuen
Kämpfen an . Die Totenliste des Radrennsports ist lang . Die

Rennbahnpüchter werden Millionäre . —

Wir haben auch ideale Sports ! Ein starkes , frohes Eeschlcchr
wollen wir für Deutschlands Herrlichkeit ! Die Jugend wird er -

tüchtigt . Turnliedcrbuch ausschlagen ; „ Siegreich woll ' n wir

Frankreich schlagen ! " Marsch mit jedem deutschen Jungen in den

Sportklub . Mackensen - Armeegepäckmarsch , Hindenburg - Wett -
kämpfe , Vaterländische Kampsspiele . Das ist der unpolitische
Sport . Motto ; Bürger und Arbeiter , reicht euch die Hände ! Bis -

her nur etwas militaristisch , wie uns deucht , jetzt auch — kapita -
listisch verseucht .

Laßt sehen . Zeitungsnotiz : „ Der Berliner Sportklub , einer
der angesehensten Vereine im Berliner Atbletiksport , hat seinen
Namen dazu hergegeben , um einen Spieltlub am Kursürstendamm
zu legalisieren , dafür als Entgelt fürstlich eingerichtete Klubräumc
und hohe Einnahmen aus den Kartenaeldern bekommen . " So ;
Da wird also die deutsche Jugend ertüchtigt . Oder die Fußball -
Mannschaft wird auf vier Wochen auf Kosten des Sportvereins
an die ' Ostsee geschickt , oder man kaust sich eine gute Sport -
Mannschaft zusammen , indem man gut bezahlte Stellungen dafür
bietet . Oder : „ In Lichtenberg fand kürzlich das erste Berufs -

. i *f 74- �4 "

fuffballs�iel
statt . '

iadlern , Fußballern , Athleten werden gutbezahlte Atro -
baten . Der bürgerliche Sport wird zum Geschäft in den Händen
gutbezahlter Manager .

Was unter dem blauen Himmel von Athleten entstand , ist dem
Militarismus und dem Kapital in die Hände gefallen .

Die bürgerliche Sportbewegung ist dem llntergaug geweiht .

Kommunale Kommission . Sitzung der Distriktsoblcute am

Mittwoch , den 1. September , abends 6 Uhr , in der Vildungsschnle ,
Schicklcrstraße 5/0 . Zu dieser Sitzung werden die Verwaltungs -
bezirke Charlottenburg , Spandau , Wilmersdorf , Zehlcndorf ,
Steglitz , Teinpelhof , Schöneberg , Neukölln , Treptow , Cöpenick ,
Lichtenberg , AZeigensce , Pankow und Reinickendorf ersucht , je
einen Vertreter zu entsenden .

Setzt die Lesen instand . Bei der mit Sicherheit für den nächsten
Winter zu erwartenden Brennstoffnot muff besonders darauf hin -
bewiesen werden , daß vielfach mangelhafte Instandhaltung der

ationellen Ärenn -

führten Jnstandsetzungsarbeiten konnten vielfach während des

Krieges wegen Mangels an Arbeitskräften nicht ausgeführt
werden . Um so nötiger ist es , daß jetzt , wo Arbeitskräfte in ge -
nügender Menge vorhanden sind , alle Osfen und Heizungsvorrich -
tunaen vor Beginn der neuen Heizzeit gründlich nachgesehen
werden , so daß eine wirtschaftliche Ausnutzung der verwendeten

Brennstoffe gesichert ist .

Demonstration der Arbeiter - Sladfahrer . Die Beamten des

Polizeipräsidiums scheinen recht viel Zeit zu haben . Sie stöbern
in den Aktenschränken herum nach alten Polizeivorschriften und
hin und wieder ist es ihnen gelungen , eine solche verstaubte Bor -
schrift zu finden . Eine dieser alten Borschriften ist das Verbot
des Radfahrens auf der Leipziger Straße und über den Pots -
damer Platz . In origineller Weise demonstrierten gestern die
Arbeiter - Radfahrer gegen das Verbot , das nur als kleinliche Schi -
kane der Radfahrer betrachtet werden kann . Gegen 7� Uhr be¬
wegte sich ein langer Zug der Arbeiter - Radsabrer , die Räder füh -
rend , über den Potsdamer Platz und durch die Leipziger Straffe .
Der Zug führte Plakate mit sich, die die Straße für den Verlehr
forderten . Wir hoffen , daß die Polizeibehörde das unsinnige Ver -
bot revidiert . Sollte das nicht geschehen , dann werden sich die
Arbeiter - Radfahrer noch öfter , und zwar etwas nachdrücklicher
gegen diese Zopfvorschrift wenden .

Magistrat hat beschlosten , das
Nölkl

Zeitgemiitz. Der Lichtenberger _ . . ,
Hindenburgschwert und die Mörser in der Möllendorfstraße gegen -
über dem Rathaus seitens der Parkverwaltung entfernen zu lassen .
Ferner wurde einem Vorschlage zugestimmt , der die Umarbeitung
des verwendbaren Fahnentuches der Schulverwaltung zu Fahnen
in den neuen Reichsfarben und die Verwendung der Rahmen der

Kaiserbilder für andere Bilder vorsieht .

Pankow . Auf die am Mittwoch , den 1. September , abends
7 Uhr , in Linders Konzerthaus , Pankow , Breite Straße 34, statt -
findende öfsentliche Versammlung des Arbeiter - Sportkartells Pan -
low und Umgegend , in der Genosse Bruno Lieske über „ Er -
ziehungspflichten der Arbeiterschaft und der Einfluß des Sports "
sprechen wird , sei besonder » hingewiesen . Den Genossen wird der
Besuch der Versammlung empfohlen .

Arbeiter - Zugendheim Norden . Brunnenstraße 57. Mittwoch .
1. September . Bunter Abend , zu dem alle Genossen und Ge -
nossinnen sowie alle lugendlichen Proletarier eingeladen sind .

Der ArLeiter - Wassersport - Pervand ( Kreis I , Verlin - BrauWv

bürg ) ersucht hierdurch nochmals sämtliche Vereine seines Wül>

schaftsbereiches , am Sonntag , den 5. September zum «I !
nationalen Jugendtag " geschlossen und aitio mitzuwirken . Tre! !

punkt der Arbeiterjchwimmer um lv Uhr am Bahnhof MtzlöM .

Abmarsch 10 H Uhr zum „ Alten Freund " nach Pichelsbergs �
scheinen aller Vereine mit ihren jugendlichen SchwimmgenosilM »
und - genossen ist Pflicht !

Ausstellung der LauÄenkolonisten . Der Zentralverband der

Kleingartenvereine Deutschlands , Gau Groß - Berlin ( Köpen«- '
Straße 32a ) veranstaltete am 5. , 0. und 7. d. M. im ExerzierW »
des früheren Franzer - Regiments , Blücherstr . 47/49 , seine 14. AM
meine Ausstellung von selbstgezogensn Gemüsen , Früchten , A1»

men , Hühnern , Tauben , Enten , Kaninchen und Ziegen . Die

stellung ist am Sonntag von 2 bis 10, Montag von 3 bis S um

Dienstag von 3 bis 7 Uhr geöffnet .

Aus den Organisationen
BerNn- Brandiiibur ». Sihuna i?. !ntlicher Distriktz - Obleuie der xolltischen

miiiionen . Freitag , 6U Uhr fici trjaaen , Strawuer Brücke 8 (SBaiiendräcke)- 1
Dlsiriliz - Obleut - Äerlnr - Etadt eine Stunde trüber .

4. Distrilt , 6. Abteilung . Donnerstag , 7 Uhr, Versammlung der loinmun� "
Kommission . Alle rcelche mitwirken wollen , sind gern gesehen. — L g i t a t ien -

Zu dieser Sitzung sind sämtliche Lbleute und Stellverirete : der übrigen Keb'
Missionen eingeladen . ,

4. Tistriit , 13. Abteilung . Die angesetzt « Bersammlung für Männer kann
am Freitag stattsinden . „

6. Distrilt , 2 Abteilung . Donner , lag, 7 Uhr, bei Dietrich , Marsi' . iusstr .
Vollversammlung sämtlicher Kommtlsionen .

6. Dijtrilt . Zur Zugendherl , stseier bittet die Bildung - lommissson um Adresse»
ongiSe de: stlmmbegadie « Kinder beim Kassierer Mehner , Sircilihberger Str . I«

7. Tift - ilt . Elternoersammiung der Kemeiuoeschulcn Hohenlohe - und RaglerM - ' :
Donnerstag , 7 Uhr in der Aula Hohenlohesirahe . Tagesordnung ! Protest gelr'
die beabsilbtigte Zusammenlegung der vier Lchnlen .

10. Distrilt . Mittwoch , 7 Uhr, sämtliche Mitglieder der politischen Kowmtsm-
Sitzung bei Kurzrock, Zionokirchplatz S, mIII. Disl- lkt . Frauenoersammlung , Tonnerstag , 8 Uhr, Schulaula , Weltv
burger Str . 4. .

10. lisirili . Donnerstag , US Uhr, Eltertlversammlung in der Schulaula , Kcloen
strahe 31- 32, Thema ! „Zugenterzieminz " ,

19. Distrilt . Sitzung der Kinderichutz - sowie Frauenarbeitolommisston
woch, V,8 Uhr bei Patt , FehrbeAtner Sir , 97. . «l.

ll . Dislrikt . Billetts zum Sommerfest am 4. September im Prater zu -
und zu den Proletarischen Feierstunden am S. September , sind bei Erler ,
strahe 13, abzuholen ,me' f u«' '| iXitUIX. II. jktSA

15. Titzritt . Sitzung der kommunalen Kommission der 13. Abteilung , Doliiw»'
tag , VA Uhr bei Braun , Wilbclmshavener Str . 24,
� 10. � Tlsttlli,� Aildungslommission , Sitzung . Donnerstag , 7 Uhr, in der >->>-

, 7 Uhr, Sitzung aller
!. 22 (schule). Vortrag . .
Kommission Thristianiastl .

ineindeschuie , Tegeler Sir , 18,
lZ. Distrilt . Kommunallommilsion . Donnerstag , 7 Uhr, Sitzung aller

lieber der Erwcrbolosenkommission Putbuscr Sir . 22 tSchules . Vortrag .
sreitag , 7 Uhr, Bollsttzung aller Mitglieder der
Schule ! . Bortrag des Ecnossen Schneider . ... .

Neulölln . DI« für heut , abend angekündigte Sitzung der Bildlliigskommtz ! �
findet nicht statt . Der Obmann ,

Reulöllv . Heut « 7 Uhr, Sitzunq der Agitatlonskommisfion bei Richter , ?üe! '
Handjergstr , 3, Die Sitzung der Bildungskommisfion fällt aus . „

lltzi - riottenburg . Abrechnung für Proletarische Feierstunden Mittwoch , shst nll
« Restaurant „Vollohauo " , evtl . am 2. früh bei Cenossen Cchoitländer , ü11~ " Nicht abgegebene Karlen gelten als verlauft ,

Im
bera - Sir , 27,

Ächtenberz . Zn der am 30. 8. stattgefündene » Fraueitoersammluna winde A■»' — - - - - - -ren. Wir ersuche » dringend darum , »jf
3 Eäzilien - Ltzzeums wieder zuruckzuzed»»'

Die grauittikomtnisl ")»- .
Kommisstonsmiiqliedsr , Cemeindeoerinst
-tag, punkt 7 Ilhr , im Wilhelmshos I>°°'

Schirm unberechtigter Weise milgenomnien . Wir ersuchen dringend darum ,
selben umgehend an den SHuldlener des Cäzilien - Ltzzeuin »� wfsder »urückzuAe-�'

Ri- derlchötzh - ufen . Die Sitzung der
und (Seschastsleitung findet am Donnerstag

Vereinskalender
Dentsche « Tranaporterbeiler - Verband , Bezirk Erotz - Berlln ,

Donnerstag , 7 Uhr, im Lolal „Zugendsäle " , Rosenthaler Str . 38, Vertrauetz -
Nobeltransps�

WW » > > W » » WWW > M > > > WWW > »«, verttchW
männersttzung . Legtiimaiionskartcn stnd mitzubringen . — Sonntag , vormiUs»;
918 Uhr, Im Lokal „Eentral - Festsäle ", Alte Zakobstr . 32, große BoUversammlbtz »
sämtlicher Arbeiter , Kutscher und Packer . „' Deutscher Tronopotiaroeiter - Lerband . lBezirk Groh- Berlin . s Bertrauensietzn
der Lederwirtschaft , Donnerstag , s Ubr, Versammlung bei Witte , Poststr , 29. ,

Zentralnerband dee Angesteliten . Fachgruppe Sb. lPatentanwaltoangeftculm
Mitgliederversamlung 1. S„ TA Uhr, Bierglocke , Belle - AIIiance Slr . 198, - -
gruppe 8—9, �Funktionärversammluna , l. 9. , 5! 4 Uhr, Berbandslokal , Roter

Deutichcr Werlmeitzer - Rerdovd . toämtliche Werkmeister der Zllctal -schraudi»
fabrUaiion versammeln sich Donnerstag , 7 Uhr, im Schultheis , Reue Za>»�
strast « 24-23, .. . .

Deutscher Weekmeiftee - Berband Lichtenberg . Mvnativerscmntlllvg FretitzS«
7 Uhr, tm Deicinslokal Kuorrpiomen . ade 2.

«elleeerbeller . »»»- «terivnen und Kutscher au , den Meinarotzhandlungen , 2Mund Br- nntweino - trleb - n. Heute , 7 Ahr, im Englischen Hos. Alezander Str .
Branchenversammlung . ,

Krastdrvschkeitsiihrer , Mittwoch , 1, 9. , 8 Uhr, Branchenversammlung , Eevc »
schasishaus , Saal 3.

Pfeidedroschkenjührer , Donnerstag , zwei Versammlungen , sür Nachtfahrer
gens 8 Uhr, für Tagsahrer abends VA Uhr, beide im Eewerkschaftshaus , Saal ?

Schallplattenarbeiter . Freitag , 415 Uhr, Eruppcnvcrsammlung im „Prälat «»'
ieigensee , Lehderstr , 122, Verbandskuch usio, mitbringen . , .
So- ialistiiche Proleterler - Zugend, Freie sozlclistische Zugend , Tharl «tt «nb»w
eute, 7 Uhr, im „Volkshaus " , Rosinenstr . 4, im kleinen Saal öffentliche Zogei�Heute ,

Versammlung . ,
Internationaler Bvnd der Kriegsop

Kleine Auguststr . 14, Zusammentun . » „
Arbeiter - Eiternbvnd . Heute , 7 Uhr, in Weitzensee , Vereinshaus , Charloiietztz

burger Str . 139, öffentliche Voltsvrsammluna . Eenosse Kunitz , Wien , Lall ?
des dortigen sozialistischen Kinderheims , spricht über „sozialistische KindererziehunZ

'
Di« Bundcsmitalieder sämtlicher Eruppen , sowie die Parteigenosstnne » und L
Nossen der anstoßenden Distrikte sind einneleden ,

Schwimmverein „Welle " ( Abteilung Lichtenberg ) . Donners ' '

gliederversammlung bei Radle , MIlggelstr , 28 Ecke Sch - rnwebe

Lebensmtttelkalender
verli ». Die ELltigkeit des Abschnittes B der alten Berliner Bezugzkarte zll�

Bezüge von 7 Pfund Kariosseln wird bis auf weiteres verlängert

Tagesordnung ! „Die politische Lage und die Zugend " . ,
Band der Kriegoopser . Donnerstag , 6 Uhr, im Logcnrestgural "

Zusammenkun. ' t sämtlicher Betriebs - Vertrauensleuie . , „

6 guleMafsary - Zigarette
Dar Mw der Massa/y - Zigaretten ist
der sdiia�f�dste Bewess für die hervor¬
ragend ® Eiste dieser Zigaretten . Vier
säe einmal geraucht hat , wird Tum ülser -
seugten Anhänger unserer Fabrikate

Urteiien Sä @ s @ibst !
SÄMMilS ,

61S3SOOM,

kSiM « »
9 bis 20O Mark , jedoch
nicht unter 0 M. pro Zahn

PlM <PremWs .
u Malte olro. ■

zu bekannthöchsten Preisen .

M> - l ! . SiMM |
Me kegeliWK

und gumelei »
kaust weit über den
höchstenTaoesprei ,

L Herz
Fohrbelliner Str . 52

VorLcrhansI >! iks,parterre

Kupfer , Än & .
Qu . A- sill ' - r ,

Spirall »oh ?er » Schvtirget »

WOMMstk . 22 soitn .

Zabngebirre
Platln - Ailh » « . 0>. 0> 0, 11 bi » 75 SNnrK .
Quecksilber , Silberbruch kaust fllr eigene Fabrikalw

Ja, ,
Ka bk Etzausseesir . 110 , vorn 1 Treppe , Portal

( 0 Bb Ho f nahe Invaliden strahe und

% C Ii U O e r t ; Biiru - aldstr . 5S, naheBMcherstr .

bis

S500 Mb .

Goldbruch .
lation

« MS» » » ! » ? « eskaen « w» , Huplvr, « » ! .
KBIBHI fi guB , Mansing , Alumlnlnm , Nickel ,
z,nH ' iBMerksllbKai » oioi » grp » r .
Biel , aseha Kl . lOO
Stfinlolp »p' ®r ' _,,laPQ «' U! Bl1 Zahngefoisse ,
Jahn bis 100 9H�Pl « tlo « hfaila1 Gold - u. Silbor -

Tagespreise .
Edelmotall - ElnkBuf8bur . au , WehWeborstr . 31 .

Kauft wieder

Gebisse , Platin , Gold . Silberbruch
,u bekannt HZchsten Preise ».

BWtäMf & r . 4G , Port . II , 2 .

Kupfcs ' 13 . —
Mesfing 0. 25, Jiotgnst 12 . - .
SOtci h. 4 . — zahlt , sowie tzlnk,
Zinn , LSrzinn . Alnmin . , Queck.
stlber, Lagermetall , kauft höchst-
zahl . Tilfiter Str . LI iLaden )

an der Frankfurter Allee.

WM Sit
bei größeren Posten weit mehr

Gr. Frankfurter Str . 116.
a. d. Andreasstr . Wex. 3?SZ.

i Ä�OÄL ! aus Bar oder Kredit

zu den billigsten Preisen und leichtesten
Bedingungen . — Liefere euch auswart ».

MAbel - Grotz
Graste Frankfurter Straße 141

. Invalidenftr . 5, Eingang Ackerftr

Kupfer 13 . —
Messing 6 . —

Quecksilber SS . -
soivie sämtliche Metalle kauft

Lychenerstr . 5
an der Hochbahn Danzigerstr .

Urmeepistolen
und Angduenfsen kaufen

F. W, Daitbrrn & «o. ,
Äeirehrfadrik

Berlin SW0L . Linbenstr . 99.

SNessing , I, Rvtguh
kaust , höchste Preise zahlend ,

ie ! ! ! lÄWM. KMlMisZ
Nähe Oranienburger Tor ,

PtotaH «
Kupfer , OiotBufe , Blei ,
Messing , Sink , » in » und
Lagermetall , Qneckstlber
unüberbietbare Tagespreise

rueksrmsizn ,
«lsasfer Straste 0, vorn II Tr.
_ Norden 4661. --

Die
Neuköllner Melail -

SfnkaueS ' Zentrale
Kotrbnfer Damm 06, am

Hermannplatz , kauft

Kiiß
M

er,

lei, ZÄ.

Fllr
Metalle

Eisen
Papiere

zahlen wir immer noch die
höchsten Tagespreise

F. n. W. Seydlitz
' . �m°n�atz. „. °uochSt . . 3,
Händlern nach persönlicher Der»

einbaruna .

Xupfsp 12,50
6 . —

Zinn bis 35 . —
Wei8meiallb . 32 . -

. . qui S"' SkimcWrgsle 18
Il -Lichteiiberz, Sansssrnje 23

■Osten
QrOaer Weg SO

zahlt höchste Tagespreise für
Kupfer , Messing ,
:: Blei Zink etc . u

öSWreise
zahlt Neue Hochstrahe S8.

Rrmcepistolen kauft zu hoch-
sten Preisen Airstein . Linienstr . SS

Mahlsdors .
Ciryndstück
verkauft Herzog strafte 90.

12,00 A
NSlWS . . 11. 03 . .

MM . . 5. 75 . .

Umm Ijssüs z ßü. .
Langenbeckstvaste «

Demminer Straße 36.
Brunnenstraße .

FREIE WELT

HEUTE
ZWIMIUIW

Wr » !
33 |

gniiiiiiiiiiniiiiiiistF

NEU !

Arbeiter - Wassersport im Stadion

Schachpartie mit lebendenFigureN
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